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Morgen Unterzeichnung des

Schlnbverichtes ?
Pari ? , ö. Fnni . Havao berichlel , dafz der

JltJutfilmtSdiiairfiitr ; der Reparaltonokonferenz Tag

und stacht citri «! damit beschösligt ist , den Bericht

nfeinfd)(tcf ;cit , der den Regierungen zugehen wird .

Di « Sonderonoschiissr . i «on denen sich der «ine

mit derRegelung der Sachlicscriingen , der andere

mit der Organisation der Internationalen Bant

«eschäslkgl , daden heute Vormitlag die Slnsarvci -

lang der entsprechenden Elaborate , die nach ,sn -

ssitnmnng de ? RedattioneaNSschtisses in den alt -

gemeinen Bericht ausgenommen werden sollen ,

beendet . Man hofft , das ; der endgültige Zert de ?

Gesamtberichte ? morgen adend ? vorliegen

wird , und das ; die sachverständigen in der Lage

sein werden , il >n om Freitag vormittag ; n unter -

zeichnen . Ein Auszug an ? dem Bericht wird so -

fort veröffentlicht werden . Ter Wortlaut soll

etwa ? spater bekannt gcgcdcn werden .

Die Martsrage geregelt .
Pari ? , Fun ! . Tie Frage der belgischen

sMarkbanknoten ist gestern geregelt ivordeii , und

zwar aus der Grundlage der Borschläge , die Tr .

Schacht >' in !). Fintt in dein bereits veröffentlich '
tett Brief au den Borsitzenden der Reparativ »?

^sachverständigen lonserenz Owen Döring getimchi
dai . Tic deutsche Telegativn >>a> gestern tut Ra

men der Reichsreaternng die Erklärung abgcge
' den. dar , T>. Riirer bereit fei . die Berhattd .

Zun,feil mi ! einem beglaubigten Vertreter der ch' l

gifchcn Regierung anfzunrvine ». und das ; diese

Pcrbandtuttacn entweder in Bai ? oder Brüssel ,
stattfinden sollen . CS chindeii sich » ni rein sinan

zielte Vcrltandlnnge », in deren Verlauf selbst -
verständlich territoriale . Fragen n i ch t

an sgcw orten werden löiinen . Ferner ist l°-°

stimmt worden , dag die deutsch belgischen Ber -

llandlnngen vor der Fnkrastsetznng de ? Aonng

s. ixn Plane ? ;i ; ttt ?lbschlng gebracht werden sol¬
len nnd dag die Regelung auch dabin geben
könne , die Eiilschädignngszablnnge » in Annnilä -

te » in Anlebnnng an da ? ZalünngSschema des

IonngplaneS festzusetzen .
Tadnrch ist da ? lebie Hindernis ans dein

Wege geräunn , so das ; der Unterzeichnung des

Berichtes nunmebr nicht ? niedr int Biege nebt .

Hoover heglttftwiinkcht Young .

Macdonald Ministerpräsident .
Parlamentsznsammcntritt

Aashington . ü,
>nid Staatssekretär <
•J o lt ii g nnd seinen
den Sachverständige
Telegramme gerichtet
iichslen Gliicltvünjche
RevoraltunSproblem ?
siernng der Aeliwir
iammenarbeiien der
Ivilragen werde .

Hoover gegen die Zostnooelle ?
Einspruch der Farmer .

Aashinaion . Fnni . «Renter . Z Tie vor l »r

Fun ! . Präsident H o o » e r

: t i in s o n haben an Twen

amerilanischc » Atoffco - it bei

nverbandltingen in Paris

. in denen sie ihm die herz -

zur endgültigen Lösung des

aiisdriieken . die zur Stabtli -

■tfdjaft und friedlichem >u■
Volker im gewaltigen Mast '

velliernng . wie sie » om Repräsentiutienhati ?
durchgcftiini ivnrd «, u » ; nsrieden sei . da sie
nicht int Einilaiiae mit seiner Eiitps . ' hluna . d >c

Revision in vestbränktetii Umfange diirchzusüvr it ,
hehl , » nd meil sie für die Landwirte sehr iinvnr .

teilhast sei . die übrigen Brie » des » nierucbmer
' ums aber allzusehr schuhe . Hoover studiert jcm
die durch dig Roo . be festgesetzten ^oliiorise für

Tlhnhe lind Euerer , die er . wie »erürutet , als Ztt
hoch erachtet . Piächligr laudlvirlschafiüche ~veni ■
njsaiioncn an ? htm Rordoslen der Bereiitsjtion
Staaten haben im Wethen Hguse guf do ? , ' . n-

schiedenste gegen die Rovelle reo ' etiler . , und io

gewinnt es den Rnschei » . da » sie met>igs >eits itt
d' r iebigen Form nicht ' ttttt Gesev erheben in . r
den dürste . F » dg ? Plennnt de ? Senates wird
die Novelle jedenfalls vor ' Anfang ' August nicht

gelangen .

Wann wird M uu * das Ars ! billiger ?
Wien , .">. Fiuti . Ate der Berband der

Broisahrifen Oesterreich ? mitieili , wird itt ' Aus

Wirkung der Pressscnlnng in Getreide nnd Riehl

—z nachdem bereit ? vor einiger ' Zeit eine Ge

wtchtsverinehruiig der Brote bei gleichbleiben
dein Prei ? vorgcnvinwcn würde - ab 0: Fntti
i. F. der Broiprcis von 5~>f' ans 61 Groschen
he> gleichbleibendem Gewicht herabgesetzt .

Die wichtigsten Minister bereit ? designiert .
am 25 . Juni .

London , .">. ,"ViIii. ( lfigcttbcrichl . ) Heute ,nillag ? hol der crlranllc König im Zchlos ;
von Windsor in einer lurzrn Unterredung den Führer der Arbciterparlei Macdonald

empfangen , um ihn in der allen Forin de ? englischen ZtaatSrechies die Ernennung zum
ersten Lord des Tchahc ? milzutcilc ». E ? gibt im englischen Ilaatsrccht leinen
Ministerpräsidenten , sondern der König ernennt den ersten Lord de ? schapc ? , der sich siir
die Verwaltung de ? schahc ? Gehilfen sucht . Tie erhallen Rmtssicgct . durch die sie besngi
werden , innerhalb ihre ? Ressorts dcn ersten Lord , also den Ministcrprästdcntcn , zn ver -
treten .

Heute nachmittag ? fand eine gemeinschaftliche Tihnng de ? Landeevorstandeo der Arbeiter
Partei nnd der neu gewählten Unicrhonosraliia » unter ' Vorsitz von Macdonald statt . Moe
donald wurde stürmisch d c g r ii s; «. Er teilte mit . das ; er da ? Amt de ? Ministerpräsidenten
Übernommen nnd dem König bereit ? eine Anzahl Persönlichleilen namhaft gemacht habe ,
denen er die wichtigsten Aemler im neuen pabinetl zn übertragen gedenke . Ter König habe
dieser PrrsonenatiSwahl zugestimmt . Tic Versammlung befchläfz . daß sofort ein Fond ?
gestiftet werden soll , der schon jetzt für die Vorbereitung d c r n n ch st c n Wahlen
bestimmt ist .

Ende nächster Woche beabsichtigt Macdonold . sich aus einige zscit zur Erholung in seine
schottische Heimat zu begeben . Tos Parlament tritt am ' . ' g. Ftttti zur Wahl de ? Sprecher ?
» nd zur Vereidigung der Mitglieder zusammen , während die politische Arbeit erst am L. Juli
nach der Verlesung der Thronrede mit der A d r e s; d c b a l l e beginnt .

*

Für praktische AbMnms - « ad Friedenspolitik .
Fühlungnahme mit Hoover wegen des Tchuldenproblems .

Zerfall .

Pari ? , Finti . M acdonald hin einer

Mitarbeiterin d « s „ Petit Parisien " ein Fntrr .
View gewährt , da ? Ausbliclc ans die lütistige eng .
lischt Politik unter der Regierung der Arbeiter -

parte ! gibt . Me. ' donald betonte , das ; die Arbeiter

pari «! eine praktische Abrüstung ? - n » d

Friedenspolitik na «hdri ! cklich verfolgen
werde . Hinsichtlich der Zusammenarbeit der Ra -

lianrn erklärte Macdanald : E ? handelt sich nicht

um Entenlleu oder lim Bündnisse . Es soll leine

Rivalitäten , keine G c h e i m d , p l o

m g t i c mehr geben , keine Verträge zn Gunsten

eines Landes oder gegen ein Land . Ta ? alles

mttp , verschwinden . Ta ? ist es , Ivos die Völler

ztt einem guten Einvernehmen untereinander

brauchen :

L » f <, L icht nnd gute « Willen !

Ans die Frage „ Glauben Tic . dag die Ver¬

einbarung , die in Paris benorilehl . die Frage der

Repgrationen nnd der intcrn ( Iii «rl «n Tchnldcn
endgültig regeln wird ? " antwortete Maedonald ,
» rem dürfe nicht zwei verschiedene Probleme ver¬
mischen . Tie Repa > g « ionen nnd die schulden seien
nicht dasselbe . Bei der Prüfung der letzien Frage
würden die Vereinigten Staaten njei zu sagen
Haben . Tie Diskussion m ii s s e a u s neuen

Grundlagen wieder a n s g e n o m m e „
in e r d e n. Fit der Frage der Schulden wie in der
Frage der Abrüstung beabsichtige die Arbriterpar -
»ei sich unverzüglich mit Haover in Verbindung
zu setzen nnd in enger Fühlungnahme mit diesem

zitsgmmenzuarbcitcn .

Bersafsungsrewtticher Ausschuß
des Senats .

Zn Beginn der Zihnng fand die R c n

w a h l des Z u b k o m i i c c ? siir den Entwurf

de ? Gesetze ? über die R > >l> t e r g e h a l i e stall ,

in welche ? Genüsse ? r . Hel l er gewählt tuurde .

Sodann wurde an die Berainng über die vom

Abgeordnetenhan ? bereit « angenanttnene ^ e

v i ( h l ? c u 11 g sl n » g ? n o l l e eingetreten . , «>>

dieser handelt es üch hanplsächlich darum , dag

Streitigkeiten zwischen g<) t > > » nd IiUKW Kronen

an ? der ; Zunändigke ! i der K r e i ? g e r i «b t e

,i c n o m in e it und den B e z i r f ? g « ' richte it

zngewi e s c n werden . Gegen diese Bestiin -

innng kehrten sich nahezu sämtliche Mi' glicder

b - ? Sittofchttsf -?. indem fic daraus verwiesen , dag

dadurch eine wirkliche Entlastung der G '

richte , nicht eintreten werde .

Genosse 7r . Heller erhärte eine solche

Massnahme nur dann annehmen zu können ,

wenn die Garantie gegeben würde , das ; d: '

-> a h f de r : K i ch i c v bei de » Bezirksgerichten

einsprechend erhöh wird , damit nicht eine

neuerliche Belastung nnd eine neuerliche Ber

schicchterung der Fniliz bei den Bezirksgerichten
eintrete . Ta eine solch : Garantie nur der Fnstiz

iniiiister selbst geben fnittt , beantrag ' er den

F II sl i ; >n i » i sl e r in die nächste Sitzung de-. .

Ansschnsse ? v >> r ; » lade n. Mit aller Einseht . '

tviih . ' it lDcttdc : sich Genosse Tr . Heller gegen

die Besliminnttg de ? Gesetzes , wonach der Richter ,

wen » die 7 » r öt f >t h r n n g eines B e iv eise ?

innerhalb einer von ihm zn bestiininenden ;Zei>
nicht erfolgt , von diesem Beweise vollständig ab

selten lann . Hiednrch wird dem Grundsatz N» serer

. ' Zivilprozeszordnnng , das wirkliche Recht zn er

forschen , der schlimmste Schaden zugefügt werden

iönnen .

Schlicizlich wurde tz ' schlössen , ein viergliedri

ges Snblomitee einzusetzen , dem gleichfalls
Genosse 7r . H e l l er angehori nnd den F n sl >

m i it i sl e v e i it z tt l o d e n. svivvhl im Stth

somiiee als auch später im ' . ' Inoschns ; die ersorder

lichen Aufklärungen Z" gebe »

Zwischen den Linien .

„ Vorwärts : "

Tcira » ? erktöri fiet>
itttit ; der geringe b' rsotg
der tommnnistisclten . Natt
dtdatiiecn . die . aller

dingsin mir SO A. i 1)1frei
t ' en . "0. 00(1 2 . immc »
am' sich ver - e' nigten . ö ?
wäre nnrichltg , anztitt . t )
Uten , das ; e? nicht mehr
tevolit ! c ttäre nnc kl isjen
beimttzte Avl ' . ' iier in Ena -
lattd aäl ' e.

„ Fnternationale " .

7' . Koinmtinistitjche
l ' at ' tei , die zum erste »'
mal selbständig in die
Wahlen gegangen ist,
gat , ei " ,mar ihre iOiil .
glii ' . fsrt ' . r"; nn ; . "000 L«? -

trägt , nach bisherigen Er

„ Wer ernsthaft den Zustand de :

Partei prüft , in dei jirft durch viel ;

Oahre solche politische Leichen . . . im Pot

drrgiiindc erhallen konnten . . . der erkennt ,
wie tiefgehend die Krise der Partei
ist . . . "

•. ' In? dem gestrigen R » b fi P r ü 0 n"

Tot in sämtlichen Schienen bei Kam

inunistischeii Fniernaiion,ile eingetretene nnd

nnanshaltsiiin fortschreitende Fäulnis - und zZer»
sehnitgspro . zesz hm eine » Uinfanp - erreicht , vo »
dem nicht eiitMlil die koinpinnistischen Arbeiter

richtige Bot stell » » gen lrabe ». denn diese haben

es längst ausgegeben , die lomninnisttsche Presse
zu lesen und die internen Versantnilungeti zn

besuchen , wie sie anclt gar keine Neigungen mehr

zeigen , bei dcn nach «nisten gerichteten kantmu -

»isii selten Ritionen da ? Opferlamm ab zugeben .
Ruch in der foiutnuniftiieticn Partei der Tsche¬

choslowakei herrscht ein grauenvolle ?
T ii r ch e i ii ii n b e v. Gruppe steht gegen

Gruppe . Führer gegen Führer . Eli « z » e gegen

Clique — ein wahrer Höllenbreughel ! Frnhei
haben sich dieselben Leute gegenseitig zn gefei -
erten Abgötter » der Partei htnanflizitiert , jetzt
sollen sie über einander her . dast die Fetzen
fliegen . R' ie hat es eine Arbeiterpartei gegeben ,
die in einen ioichen Anstand geraten wat . wie

er qegenwariig bei den 5loininnn ! ste » in der

Tschechailowakel herrscht .
Tie HinanÄvür ' e erfolgen jetzl gieicti

dutzendweise nnd inet hinausgeworfen wird ,

das sind nicht irgendwelche ovikure Elemente ,

die sich in bi * ' Partei cingeiiiilichfit haben , tan -

dein Mannet , die ichon vor ihrem Eintritt in

die fomtministiiche Panei jähre ' n. jähr ' zebnie -

lang in der Arbeit . ' rbewegung an hervorragen¬
der Stelle gewirfl haben und welche die . kam

! miinistliche Partei nach voi nicht langet Zeit
! für wiiidig befunden Hai . sie ans die Höchste»
'

Stellen , zu Repräsentanten und WonsüHter »

| zu beiut ' en . Vorgestern wurden ans einen

! 2 ch u f» ff e h e It Sl b g e o r d n e l e II n d 2 c

>nai o r e » aus dem koinntnnistitchen Tempel
• h t » a n s g e w o r s e n und hei von den fofa «

{fett Organisationen schau vordem voi,vito » i -

ntene Slus ' chlnst von tiinfzehn anderen tominu »

inistischen Parlameniariern besiärigi . io dost die
' kommunistische Partei a » s e i n e n R u
! ; >v e i » n d z w a n z i g A bgeordnele
! u II d 2 c II a t o t e. n v e I I 0 > e n h a i und

j heute in diesen last zwei Tntzend no. li de , 5e >

inatoi Fiala nachgeilopen . Einige andere oer

Liquidatoren " . „ Verräter " . „ Versöhnler " .
Oppori »nisten " . . . Trotzlisten " und . . »ertapp »

l . ' n Tozialsaicisien " . von denen es naclt d ' r

Veliaiiplnng des zu dieser Abschätzung betuic

» en Politbüros wimmelt , stehen schon unter

dem Fallbeil , wie z. B. eei als, ' koinuluili -

gebnihen c' iv . i ? tib.". '
ZOOOO Stimm,m erhal
t . m. Reben luv p. ' anilen i
Lüi ? - ' ' ctuvenkting t » Eng

'

l . nt ". eie zum dlit ?dri,cke '
ka»t . st auch der Zliin -
metigewiiin der Komma » . ,
nisten ein Zeichen dafür , stüche senaior »turz . von dem tcll einig " ! ; ,r i

W0. 1IN ?; • •Reise in Eiigi j lein Varteistenerbeilrag mehr angenommen
liiud . ich: i wird . Damit Hai das bolschcivistjschc Grost

nicht einmal IN d. ' )' M' it : ! leinemachen atzet ' nach nicht teilt Ende erreicht .
den » wie versichert wird , bleibt die Beseitigung

ialler „ rechten " Elemente „auch weiterhin " nie

Ter GesiindHeiisanoschtiH de ? Abgeotdnclen \ z c tt t r ,1 1 e i » n e t V o I
'

i ! t ch c A n f g a Ii *

Hauses stellte gestern die Borlage über die Aerzte \ g C! - Leitung der ht
lammet » fertig , e, er itviufgc S > wurde derart ^ ? j, > Beig ' tuue dei . vr»tut « und Hei zeit aei
geregell , dag ein o r ni a l l a r i f für öic ne - i foiniitnniftitcrien Aiheile : bat einen talchen
lausigen ärztlichen Letilnnge » fefigesetzl werden
wird . Tie übrigen Paragraphen wurden ohne
A' ciibqiiiiig genchmigt . Ter gleichfalls strittige | ^ , . .. . .

!i der Porlage über die Ausübung der Aerzie i ivimfi ; ontno . ans dt > Parle : iverdc - eioe . uai >

Koalition ? »tfeie Willung ans

i. Wahrge . t wir !

liege ». i

7ie Beig ' lune dei Hirn «

kommunistischen Albeiier hat ' iiieil

Grad erreicht , das ; anzunehincn ist . auw die ' er

Massenhinausivurf verdienter kommumstischer

z; l ' . w

prari ? wurde » ach dem ' Anirag der

Parteien folgend stilisiert :

„ Ten Titel eine ? Facharztes erteilt da- '

; >iständlge Landesaml »ach einem Gniachlcn der

medizinische » Falintät und der zuständigen Aerzie
tammer . Teiaillierte Vorschrift «» werden d»rtl >
eine Regiernngsverordnung nach Anhörung der

medizinischen Fakultäten » nd der Aerziekammern

herausgegeben . " ,
Ter Ansschttsz wählte ferner heute ein sttiti

gliedriges Komiiee , das eine Fnspekiion
d e r S a u i l ä k ? >t u it alle tt durchführen soll,
die sich in staatlicher Verwaltung befinden . E, -

ist bezeichnend , das ; gerade jene Paneieit , ans
deren Fnitiaiive diese Fiispekiione » zurüelzusüh .
cen sind , nämlich die deutschen Sozialdentokralett
und die Kominunislen , tt i ch t j » dieses Komitee

gewählt und so v o k l l o in m e n a u ? g e s ch a k

i e l wurden !

sie ausüben , denn ne nnd

durch die täglichen , bis zum Frrsinn überhinien

Parolen und Phrase » detail «rbgestnmpti . dast
sie siät durch uichis mehr , nicht durch noch

pompöse Kampfansrnte . nichl durch Austorde -

Hingen zum Kamps gegen aie Klassengegner,
» och zum Kampfe gegen die angeblichen Ver -

derber der fontiliiliiisiischeii Partei aus ihrem
Ruhebedlttsilis herauslochen lassen . Teilitoch

ist der Aiisschliist von rund zwei Dutzend Ab -

geoidiieten uitd Zenatore » aus der Partei »' cht

entlad ! a alllägliches »Iis io ueiittchi die lonn

mulusltiche siteiif diese Altion . die • ntztge
Ali der posiiiven Täligleit . welche diese Par¬

in der geknickten Hoffnungen noch ;;i enisalieii

imstande ist — zu rechiseriige ». Das „ Rndä

Prüvo " bring ! darum gestern de » eisten Teil

einer noch aus sechs weitere Fort - epunaen b. -
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Ursprungs und der anfängliche EnthnsigSmuS
der kommunistischen Masse »

^
findet keinen

Nährboden mehr . Die Arbeiterschaft hat längst
Gelegenheit gehabt , hinter die Kulissen des

bolschewistischen Hnmb ' gö zu blicken und sieht
vor sich daö Nichts , die graue Orde . Aber noch
befinden

'
sich die bolschewistischen Großinqui -

sitoren an der Macht , noch halten sie die Geld

beutet in der Hmnd , anS denen die einzelnen
Sektionen der Kommunistischen Internationale
gefuttert werden ! Verbissen befehlen sie ihren
angestellten Nevolntionsbeamte » in den einzcl -
neu Ländern : seht erst recht los ans die So -

zialdemokratie , jetzt erst recht in Abenteuer ,

Putsche . Streiks und sonstige Experimente
hinein ! Vielleicht ist der Untergang des Vol -

schewiSinuS doch noch aufzuhalten ! Je Wahn -
witziger die von Moskau anbefohlenen Metho -
den werden , desto rascher vollzieht sich der ge- ^
schichtlich notwendige Niedergang der einst ' ,
großen kommunistischen Partei , denn die der -

brccherische Sinnlosigkeit , mit der die komm » -

»istischen Arbeiter in schwere Niederlagen hin -

eingetrieben werden , muß dem getreuesten An¬

hänger schließlich die ihm angehängten Scheu -

klappen von den Augen reisten . Innerhalb

weniger Monate habe » es die Kommunisten

fertig gebracht , den Textilarbeitern , den Mas -

arbeiten ? , den Arbeitern der Kaolinindustric ,
und in allerletzter Zeit auch den slowakischen
Landarbeitern durch leichtfertige , nach keiner

Richtung hin unter entsprechenden Vorberei -

tnngen unternommene Streiks schweren Scha -
den zuzufügen — das ist mehr , als selbst das

abgehärtete Gewissen kommunistischer vieler

Funktionäre aushalten kann und weil sie alles

dies und vieles andere nicht weiter mitmachen

wolle » , fliegen sie hinaus .
Die Spalter spalten nun die eigene Par -

tci . Moskaus Hörige rebellieren . Der Bruder -

kämpf , den sie in die Arbeiterschaft getragen
haben , tobt jetzt unter ihnen . Lassen wir sie
ihre Toten begraben ! Die Zersetzung , welche
diese für die gesamte Arbeiterklasse so verhäng -
nisvolle Partei ergriffen hat , sie ist ihr w o h l-

verdientes Schicksal !

Bene5 will Kramar übertrumpfen !
Sie FriedensvertrSge unantastbar - hinsichtlich des Maximums des Minder «

heitenschuhes . — Für die Befreiungvtaxe gilt dieses Axiom nicht !
Prag , 5. Juni . Im AustenauSschuh de ? Ab -

geordnctcnhauseS wurde heute zunächst ein V c r -
tr a g mit Deutschland über die Regelung
der Grenzverhältnisse auf Antrag des Vertreters
des Arbcitcnininisteriums schon zum drittenmal
vo » der Tagesordnung abgesetzt . Der Borsitzende
T o m a fi c f sprach den dringenden Wunsch a »S,
dast solche Vorlagen in Hinkunft erst dann dcni

Ausschuß vorgelegt werden , bis im Schoß der

Regierung ein Einvernehmen erzielt ist.
Dann kam der B c r t r a g in i t I u g o -

s l a w i e n über die Regelung der gegenseitigen
Forderungen und Schulden in alten Kronen zur
Verhandlung . Die tschechoslowakischen Schuldner
sollen für eine alte Krone 5N tschechoslowakische
Heller , die jugoslawische » Schuldner einen hak -
bcn Dinar , also etwa nur ZU . Heller , bezahlen .

Genosse Dr . vzech
verweist darauf , daß der Ausschuß eigentlich

wieder einmal vor «Ine fertige Tatsache gestellt

werde , da der Vertrag bereits in aller Form ab -

geschlossen und von den beiderseitigen Vcrtragstcile »
gefertigt sei . Es handle sich bei der Genehmigung
durch die Nationalversammlung also lediglich nm
einen formale » Alt , der jede Acndcrungen auZ -
schließe . Genosse Czech weist daraus hin , daß der

Vertrag in ganz unerklärlicher Weise den jnga >
slawische » Gläubigern eine vorzugsweise Bchand -
lung z » Ungunsten der tschechoslowakischen zuteil
werden läßt . Daraus ist ersichtlich , wie Verträge
zwischen der Tschechoslowakei und ihren Verbündeten

gemacht werden und was man alles unserer ? c -

völkcrnng in diesen Vertrügest zumutet !
Ebenso interessant wie der zur Verhandlung

stehende Vertrag seien auch die vor einige » Tagen
i » Belgrad abgeführten Verhandlungen zwischen der

Tschechoslowakei und den anderen Verbündeten der
Kleinen Entente betreffend die Verlängerung der

Ringvcrträge , ans denen die

Kleine Entente

basiert . Auch hier sei weder der Ausschuß »och das

Parlament vorher gefragt , sondern einfach vor eine

fertige Tatsache gestellt worden . ES sei verständlich ,
daß der Ausschuß über de » Belgrader Vertrag . ? -
abschluß Aufklärungen verlange » müsse und

daß er überhaupt über eine ganze Reihe bcdeut -
samcr internationaler Ereignisse vom Außenminister
Aufschluß zu verlangen berechtigt sei . Hier sei vor
allem auf die Verhandlungen der vorbereiten -
de » ? lbriistungSkomMission in Genf
verwiesen , weiter auf die während der letzten
Tagung dcü VölkerbimdrateS abgeführten Vcrhand -
lnngcn betreffend die

Regelung des Minderheitenschutzes .

Auch die durch die Erklärung der beiden deutschen
Minister zu dieser Frage geschaffene politische
Situation , ebenso auch die im Laufe der Pariser
Reparalioiisverhandlimgen brennend gewordene
Frage der Regelung der tschcchoslowaki -
scheu Reparationen und der Befreiung ? -
luxe müsse im Ausschuß erörtert werden .

Genosse Czech rjchtet an den Minister die Auf '

fordcrung , den längst fälligen Bericht über die

außenpolitische Situation z» erstatten , der dann die

Grundlage für eine ausführliche A » S

spräche über die gesamte internationale Situation
bilden müßte .

Inzwischen war Außenminister

Dr . Bene »

im Ausschuß erschienen und gab nach Erledigung
der Tagesordnung einen Bericht , den er aber

ausdrücklich nicht als ein richtiges Expos « ge
wertet wissen wollte .

Unter den üblichen Lobhymncn auf die N o t<

wcndiglcit und Fcstigleit der Kleinen
Entente gibt BeneZ bekannt , daß die Bündnisver¬

träge in Belgrad in Form eines einheitlichen idcn >

tischen Protokolls verlängert wurden . Ter Vertrag
läuft automatisch weiter , sobald er nicht einjährig
gekündigt wird . Unter Hinweis ans die in letzter
Zeit abgeschlossene » Schiedsverträge verweist
BeneZ daraus , daß wir mit alle » Nachbar » , mit

Ausnahme vo » Ungar » Schiedsverträge habe ». Die
Kleine Entente sei gegen niemanden gerichtet uns
wolle auch nicht gegen Ungarn gerichtet sein ,
sondern wolle sich ebenso wie mit jedem anderen
auch mit Ungarn aus dieser Basis verständigen .
Unter den Staate » , mit denen wir I » absoluter
Freundschaft leben , wird neben Frankreich , England ,

Italien usw . auch Deutschland und Oester -
reich genannt .

In der tlbriistungsfrage will Beneii erst die
Großmächte vorangehen lassen ;

die kleinen Staaten vermöchten in diese » Dinge »
schwerlich große Fortschritte zu machen , so lange die
Großmächte sich nicht über die wesentlichen Frage »,
»amcutlich über die Secabrüstnng , geeinigt haben .

In der Frage des Minderheitenrechtes klammert
sich Ben « » mit Händen und Füßen an die vor
zehn Jahren abgeschlossenen Friedensverträge ,

von denen er keinen Finger breit abweichen möchte ;
ein überholter Standpunkt , der für die deutsche
Minderheit in der Tschechoslowakei auf keinen Fall
erträglich ist , ebenso unannehmbar wie die
schroffe , fast gehässige Form , in die Herr BeneZ

gerade diesen Teil seiner Ausführungen zu kleide »
beliebte . Wie sich die beiden deutschen Minister z»
diesen Erklärungen ihres Kollegen stellen , bedürfte
in allernächster Zeit wirtlich einer gründlichen und
eindeutige » Aufklärung . Das Verhalten der Aktiv ,

sie » liefert ja Herrn BeneZ erst die nötige » Arg»,
mente , um vor internationalem Forum die Minder -

hcitcnfragc bei uns einfach für gelöst zu erkläre ».
Wir zitieren diesen Teil der Rede wörtlich :

WaS die Minderheitenfragen anlangt , über
die in der letzten Sitzung des VölkerbimdrateS
und in letzter Zeit im sogenannten Drcierkomitee
in London beraten wurde , nahmen wir den

Standpunkt ein , den wir in unserem Menwran -
dum an diesen Ausschuß verdolmetsch : haben .
Mit Rücksicht darauf , was Herr Kollege Dr .

Czech in seiner Rede bereits erwähnte , will ich
konstatieren , daß unsere Politik und die Politik
aller übrigen Staaten der Kleinen Entente über »

Haupt in dieser Frage
pon den Verträgen diktiert

erscheint , die wir unterzeichnet haben und die sehr
klar lauten . Der Standpunkt des Außcnmini .
steriumS ist und wird und muß immer bcdin »

gungSlos der sein , daß unter allen Umständen
folgerichtig das verteidigt wird , wozu wir » ns

verpflichtet haben , mag es sich nun um unsere
Rechte oder Verpflichtungen handeln . Wir ivcr -
den nie zulassen , daß jemand unsere Rechte an -
taste . Andererseits wollen wir unsere Vcrpflich »
tnngen voll erfüllen .

Auv dem Text dieser Verträge ist zu
ersehen — und ich würde wünschen , dast iedcr
bei un « diese Verträge abermals durchlese ,
um ihren Buchstaben und Geist kennen zu
lernen — dast die Frage irgendwelcher
Verhandlungen Uber den Schutz
unserer Minderheiten vor einem
internationalen Forum und über die Durch -
fllhrnnq unseres Friedensvertrages e i g e n t -
l i ch ü b e r s l ll s s i g ( ?) ist , einfach des -
halb , weil unsere Friedensverträge weit

überholt sind zugunsten der
Minderhelten (! ! ) durch den faktischen
Zustand dessen , was bei uns existiert . Ties
ist meine fest«, rechtliche und politische lieber -

zengung . , - ' tn

Der Minister will weiter konstatieren , daß
nur einige Staaten des Völkerbundes die Vcr -
träge unterschrieben haben ; es sei daher ansgc -
schlössen , daß nur ihnen Verpflichtungen auferlegt
werden , die sie nicht übernommen haben . So ist
die rechtliche Seite der Frage beschaffen .
Herren mögen den Minderheitcnvertrag gut
durchstudieren , und dann wird Klarheit zwischen
» ns herrschen .

Unsere Minderheiten erhalten im Inland
mehr , als sie wann und wo immer durch den
Einfluß des Auslandes erreichen könnten . ( ?)

Öiefür könnte
_ ich den Beweis erbringen .

Der Außenminister ist allerdings verpflichtet ,
nicht nur von irgendeinem Prestigestandpnnktc
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rechneten Artikelserie „ Einige p o l i t i s ch e

Nekrologe " , in der die politischen Profile
der hinausgeworfenen konunnnistischen Abge¬
ordneten und Senatoren entworfen werden sol -

len . Gestern war als erster der Senator Dr .

Wenzel H o u s e r an der Reihe und NPs

über diese » erzählt wird , ist - wenn es wahr

ist — mehr noch als für ihn für die kvnNnn

nistische Partei beschämend . Er hat seit Faß reu .

so packt das Blatt ans . keinerlei Tätigkeit für

die Partei geleistet , hat nie im Senat eine

Rede gehalten , ist nie und nirgends als Red

ner hervorgetreten und hat sich darauf be -

schränkt , die Senatorendiäten zu nehmen und

„ Grundstücke vom Orden der Malteserritter zu

kaufen " . Während des Wellkrieges hat er sich

dadurch ausgezeichnet , daß er den aufgeregten
Arbeitern riet , sie mögen voifWig sein und

sich lohal verhalten . Nach seinem Eintritt in

die kommunistische Parle ! bat Dr . Honser

schon im Jahre 1922 . als seine Pläne , die

Führung der Partei in die Hand zu bckoni

wen . scheiterten , „ als erster desertiert , seine

Kameraden verraten und ist zur politischen

Passivität übergegangen " .

Die Verantwortung für dieses Charakter¬
bild eines ihrer bisherigen Führer trägt die

kommunistische Partei und ihr Zcntralorgan ,
uns und auch den komniunistischen Arbeitern ,

die sich ihre Führer nicht selber wählen dür -

fen . sondern denen sie aufgenötigt werden ,

bleibt nur die Frage , ivicso der derart geken ».

zeichnete Dr . Houser dennoch seit 1922 in vol -

ler Untätigkeit in der Partei an einer der her¬

vorragendsten Stellen verbleiben und im

Jahre 1925 als Senatskandidat aufgestellt
werden konnte und wie das Politbüro c r st

f e tz t die Offenherzigkeit ausbringt , sein politi -

sches Charakterbild zu zeichnen ! Was wird erst

über die anderen Ausgeschlossenen erzählt wer¬

den ! Aber das Politbüro möge sich doch nicht

einbilden , daß der wahre Grund dieser „ Eni .

hüllungen " nicht erkannt wird . Alle bisherigen

Funktionäre und Mandatsträger der Partei ,
die jetzt in den schwärzesten Farben geinalt
werden , damit die kommunistischen Nachläufer
den gewünschten Abscheu vor ihnen empfinden ,
hätten ruhig bis an das Ende der kommnnisti -

scheu Partei i » ihr verbleiben können , wenn

sie srom » und brav Marionetten der jeweilig
am Ruder befindlichen Clique geblieben wären .

Da sie aber nicht länger zusehen wollten , wie

die immer mehr in syndikalistische und anar -

chistischc . wirre und konfuse Jdccngänge vpr -

sinkende kommunistische Partei die Arbeiter

von Niederlage zu Niederlage hetzt , und wie

die gewissenlosen Moskauer Apparatmcnschcn
mit den Interessen und dem Schicksal der Ar -

beiterschast wie mit leblosen Schachsignren
operiert , müssen sie hinaus und werde » oben -

drein als wahre Auswürflinge , die zeitlebens
das Proletariat nur verraten haben , hingestellt .

Die Kommunisten nennen die Ausschlie -
ßnngen der Parteifunktionäre , die sich das

Mißfallen der Apparntschiki zugezogen haben :
Reinigung der Pgrtei . Sic sind aber ,

wie das „ Rndä Prüvo " selbst gesteht , ein

Symptom der schweren Krise , von

der die kommunistische Partei ersaßt ist und

die auch nach dem Ausschluß weiterer Hunderter
ihrer Funktionäre und Anhänger nicht gebannt
werden wird , denn diese Krise ist ideologischen

bt) Weltbilchcr Verlag . Berlin ,
durch Tran«a! lan ! il Äadio . Wien

Anstich ? im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 46

Machado biß sich auf die Lippen . Dan »
murmelte er : „ Eins sage ich Ihnen . Außerhalb
des Brookerschen K on ze ssio » Sbetr iebcs unter -

stehen Sic den mexikanischen Gesetzen . Ich lasse
Sie aufhängen , sofort aufklänge » , wenn Sie ans

unserem Gebier irgendeine Schweinerei begehen . "
Tarkington kniff die Pfeife hoch , daß ihr

Kopf vor seinem linken Auge stand . „ Sie halte »

mich wirklich für sehr dnnnn . Herr Oberst . Ist
das alles , was Sie mir sagen können ? " Spöt¬
tisch sah er ans den Rücken des Mexikaners , der

sich rasch entfernte .
„ Das lebt von uns und tvill uns noch

schurigeln ! " Tarkington trat zwei Schritte nach

rechts , da die Schat ' tenkinie an der Haus - wand
dorthin gewandert war , und wischte sich den

Schweiß ans dem Hals . Dann faßte er rasch

zur hinteren Hosenlasche . La Planta stand aus
den Stufen der kurzen Hotektrcppe . Er winkte
mit der Hand ab .

„ Was hätte das für einen Zweck , Mister
Tarkington ? Ich will ebenso wenig hängen lote

Sie . "

Tarkingtonü Siinme klang sicher : „ Sehr

vernünftig . Ich habe' sowieso eben die Versiche¬

rung bekommen . daß hier meritanischer Boden

ist . Im übrige », tvas haben Sie gegen mich ? "
La Planta neigte fast freundlich den Kopf :

„Nichts weiter als das , daß Sie ein Schurke

sind . "
Der andere sah ihn sehr verwundert an .

„ Das verstehe ich nicht . Ich werde bezahlt und

mache meine Arbeit . Außerdem habe ich es

schwarz auf weiß , daß Sie der Schurke sind ;

denn man ist bei uns i » der Heimat der Mei -

tiung . daß alle «, was Sie hier treiben , dem
Staat und dem Wohl der Gesellschaft abträglich
ist . Regen Sie sich , bitte , »' cht auf , mein Leben

ist versichert . "
„ Es würde mir aber doch einen verdamm -

len Spaß machen , Sie niederzuknallen , natürlich ,
wenn de Summe hoch genug wäre , die Versiche¬

rungsgesellschaft durch die Auszahlung zu
ärger »

"

„ Ich sehe , die Sonne blendet Sie . Wen »
Sic nämlich die Sonne nicht blenden würde ,
würden Sie schon sängst bemerkt haben , daß da
drüben ein Herr steht , der Sie auch sehr gera »
beobachtet . "

La Planta wandte den Kopf . In der Tat .
Unter dem Vorsprung eines kleinen Balkons

lehnte ein Mann , der einen laiigschäftige » Re -

volver i » der lässig herunterhängenden Hand

hielt .
„ Sie veranstalten einen kleinen Mord , lvie

ich sehe . "

„ Keineswegs . Mir wollen Sie eigentlich
nur verhindern , bei dieser Hitze Dninmheilen
oder Spaziergänge in die Minen zu machen . Da ?

ist doch sinnlos . Man bekäme einen Gehirnschlag .
Außerdem haben Sie drinnen so »otle Gesell -
schuf ' - "

„ Sie werden sehen , daß ich dorthin anegehc .
wohin es mir beliebt . " La Planta machte kehrt
und trat , ohne sich umzudrehen , in dos Haus
zurück . Ieleua saß noch immer am Tisch und

starrte dem Ranch nach in die Luft . Der Wirt

schnarchte jetzt hörbar . Tic Fliegen surrten , und

es war so still , daß man hörte , wie ihre Körper
gegen das Hol ; der geschlossenen Fensterläden
stießen . La Planta holte mit einem Zahnstocher
ein längliches , grünes Insekt aus seinem
Schnaps nnd zertrat es .

„ Was nun ? "

„ Also Sie basten die Sache für retlungS -
los ? "

„ Ja , gegen den Staat und fanrrtichc Unter¬

nehmer zusammen hilft keine Brookersche Finanz -
fünft mehr . Er wird sie wo anders schlagen
müssen , hier unten kann er es nicht mehr . "

„ Dann wird also mein letzter Auftrag
fällig . "

La Planta starrte sie entgeistert an . . (Letzter
Auftrag ? Den haben Sie mir verheimlicht ?"

„ Ja , denn Sie werden ihn erst jetzt begrei -
fen. Können wir ausgehen ? "

„ Ich glaube wohl . Es wird uns vorläufig
noch nichts geschehe ». Wo gehen wir denn hin ? "

„ Zum Oberstkommandanien . "
„ Aber das ist doch ein ganz überflüssiger

Weg . Wir wissen doch ganz genau , daß er » ns
nicht helfen kann . "

„ Uns nicht . Aber vielleicht unserem Vor -
haben . "

„ Das begreise ich nicht . "
„ Kommen Sie nur . "

4-

Iclena ließ sich beim General VasconzekvS
melde » . Er kam sofort , den Unifovmrock noch
offen , die Treppe in das Empfangszimmer feiner
Villa bcruntergepvstert .

„ Sie wollen also doch meinem Vorschlag , den
ich Ihnen durch Herrn Oberst Alachado zukom¬
men lieft , nachkommen ? Ich werde es mir zur
Ehre anrechnen , die Durchführung der Bedeckung
selbst zu überwache ». Wir wissen , daß Mister
Brooker ein Freund unseres Volkes ist , und wir
tun alles , was in unsere, , Kräften steht , ihm diese
Freundschaft zu vergelten . "

„ Es bau bellt sich nicht darum , . Herr General . "
. La Planta sah Ieleua a » , als ob er eine

Osfenlbarunq erwartete .

„ Ich habe Ihnen von Mister Brookcr eine

Anfrage zu überbringen, " fuhr diese fort , „ und

' sie zu bitten , ssch sofort mit Ihrer Regierung
ins Einvernehmen zu setzen . " Sie zog ein
Schriftstück aus ihrer Handtasche .

Der General klappte wohlerzogen die Hacken
zusammen , als er es , verneigend , entgegennahm ,
und begann zu losen . Sein Gesicht rötete sich, er
holte mit eincmmal ans der Rocktasche eine
schtvarzun,ränderte Brille . sMlptc sie mitten im
Lesen hastig und ungeschickt auf , daß sie ganz
weit vorn auf die Nase gerutscht sitzen blieb ,
stopfte dann das Papier in größter Aufregung tu
den Gürtel und stürzte mit den Worten : „Selbst -
verständlich , ich funke sofort ! " hinaus .

„ Was hat er denn eigentlich ?" schrie La
Planta . Er war selbst so aufgeregt , daß er Je -
lena an den Schultern packte .

Sic lächelte : „£) , nichts weiter , nur eine
kleine Ueberraschung für Herrn Tarkington . "

„ WaS will er den » telegraphieren ? "
„ Er will telegraphieren , ob die mexikanische

Regierung die Brookerschen Minen von Santa
Eusebia für fünfhundert Dollars erwerben will . "

La Planta schwieg erst einen Augenblick still .
Dann begann er zu lachen und sich mit der
Hand auf die Schenket zu schlagen . „ Er ver -
schenkt die Minen ! Er verschenkt die Minen !
Das ist ja gottvoll . Aber sie werden sie zurück -
kaufen . "

„ Ja . vielleicht . Aber glauben Sie . daß sie
der mexikanische Staat unter . zehn Millionen
Dollars wieder hergeben wird ? "

„ Nein , >vahrt>aftig , das glaube ich nicht . "
„ Außerdem, " Ieleua klopfte La Planta mit

dem rechten Zeigsfiiigcrknöchel gegen die Stirn ,

„ glauben Sie . daß Brooker ein so schlechter Ge¬

schäftsinann ist, daß er sich nicht ein gewisses An -

teil «recht bewahrt ? Er hat sich natürlich ein
Viertel des Gewinnes nnd 51 v. H. des Stimm -

rechtes bei diesem Verkälts vorbehalten . "

( Fortsetzung folgt . )
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, fcitbctit vom Standpunkte der gesamte »
sla' atZpc' litik dies grundsätzlich zn wahren , » nd

tu t er mich . Wir haben einen Vcrirag mit

OompaSjtfjcnfcit iinierfihriebt ' ii , und dieser Ver

ieaa kann nur wieder van allen Kompasziszenten
^t unserer Unterschrift geändert werden .

Weiter streift BeiteS die kleine Wirtschafis .
entcnte — ale . Vorstufe wäre lieber ei » Handels

vertroä >»' > Jugoslawien driugcndsl zu enipseli -
lcn. der schon seil fahren »ich : von der stelle

u kriegen ist ! — und geht auf die !li e p a r m

jioncii ein , ; unächst ans die deutschen , dann

auf diejenigen , die auch die Kleinen Entente

Ztaaten » » tcr dein Titel einer Slaatsgü er -

adlösung . dZw .

Besrcinngstarc ,

tciahlcn sollen . Diese Dinge stehen zwar auch

nti, einer höchst unerwünschten Klarheit in den

' im ihm so mit Respekt betrachteten FricdenSvcr
nagen , aber da kümmert ficti Herr Dr . Ben es

. in dir von ihm in der Minderheitenfrage so
feierlich beschworene Unantastbarkeit der Per

itäcic ans einmal einen blauen Denfel , sondern

redet ganz anders :

s. „. . s?. ^Sherigen Reparatlonsver -
Handlungen ist nichts geschehen , was unsere
Interessen tangieren könnte , im Gegenteil ,
die « ache desindet sich in einem solchen
Stadium , dgh s,e einem für uns giinstigen
sinn gelost ,verde, , wird . Ich konstatiere
tretlich . dag wir bestimmte Vervslichtungen
unterschrieben haben , und ich bitte , daß
meine Worte nicht mißbraucht werden ,
namentlich in der Journalistik . Es ist dies
vor allem die Frage der sogenannten
Staatsgüter und die Frage des söge -
nannten Befreiun gsbeitragrs . der
eine andere Rechtsgrundloge hat als die

£ Mge unserer Staatsgüter . Jede dieser
tragen ivird aus ihrer besondere » Basis ge -

. werden , aber die Frage besindc « sich in
einem solche » Stadium , das : leine U r >•

'fl> ch C ' " ^ c ^ 1 ^ ' 11 n 9 8 " vorhanden

Dem überraschenden Wahlergebnis in E n g-land hat sich Vene ; bereits so schnell angepaßt ,
daß er eine intime Zusammenarbeit mi! Eng¬land auch unter einer Arbeiicrreaiernng als so
gut wie sicher hinstellt .

4-

Debatte nur im Seimtsausschuß .
die tschechoslowakischen ReparationenIm Abgeordnetenlsans lehnte die Ausschuß

mebrheit gegen den Protest der Opposition die so-

ortigc Eröffnung der Debatte ab und vertagte

die Aussprache auf den 19 . Juni . Wider Erwar¬

ten kam es dagegen nachmittags im Senat , wo

Jene » im Anßenailsschnß denselben Bericht er¬

stattete, sofort zu einer Debatte . . Herr Dr . Lebe

hur süvlte sich dort zwar auch berufen , die V e r -

,ugung der Debatte zu beantragen , doch blieb

dieser Antrag in der Minderheit .
So entspann sich eine interessante Debatte ,

in der

Genosse Dr . Heller
namentlich die Ansichten VeneLs über die M i n-

dcrbcitenfragc nachdrückliwst bclompste .
Er führte aus , daß er in das Lob des Mini

silrs über die Tätigkeit der Kleine » Entente nicht

einstimmen könne . Tie Kleine Entente bat uns bei
t « Regelung unserer politischen Beziehungen zu
Teutschland und Oesterreich nicht helfen
imnen . Dagegen

sind unsere Beziehungen zu Ungarn heute noch

glnan so ungeklärt und gefahrdrohend wie vor

zehn Jahren ,

als die Kleine Entente gegründet wurde . Es iü

aus ( einem Gebiet ein Erfolg der Kleinen Entente

zu sehen , es sei denn , daß sie in der Frage der

. Ibrüslung . und der Minderheiten eine verhäng
nisvolle Rolle gespielt Hai . (

Unsere Handelsbeziehungen zu
Teutschland sind bis heute nicht geregelt . Als
mir vor mehr als einem Jahre anläßlich des Ge

setze» über die Markprioritäten auf die Gesabr hin
Viesen, die dieses Gesetz für die Handelsbeziehungen
zu Teutschland hat , wurde uns gesagt , daß eine solche
vesahr nicht besiehe und daß nach den Wahlen in

Teutschland die Verhandlungen rasch fortschreite »
Seiden. Seither ist mehr als ein Jahr verstriche »,
die Frage der Markprioritäten spielt heute noch eine

große Rolle und von dem Abschlüsse eine » Handels
Vertrages sind ivir w e i l c r entfernt a I s

früher .
Bedauerlich ist , daß die Tschechoslowakei die

vrdenllichen ' Beziehungen zu : li » ßIand immer

»och nicht aufgenommen hat . Tie Ausführungen
über die A b r ü st u n g s j r a g e Hingen wie ein

Hohn. Tatsache ist , daß in alle » Staaten und auch
in der Tschechoslowakei ausgerüstet ivird . Von einer

Abrüstung ist weit und breit nichts zu sehe ».
Genosse Dr . Heller toinml sodann ans die Aus -

sührunge » des Ministers über

zu iprechen und wünscht , daß diese Frage einmal vor
alle , Lesfenllichkeit und in aller Klarheit erörtert
iverdc , damit de » Gerächten , die da verbreitet wer
de », ein Ende bereitet wird . ' Bezüglich der Schied »,
gerichtsventage verweist Genosse Tr . Heller aus das
Verhalten der Tschechoslowakei anläßlich der
schied sgerichtSverha » dlungen mitUn
gnrn » nd meint , es sei keine Förderung des
Schiedsgerichtsgedankens , wen » ein Staat dort , wo
er vor einem Schiedsgericht unrecht behalt , einfach
erklärt , »ch nicht fügen zu wollen . Er vetont da » »
die Wichligkeil der wirtschaftlichen Fragen und ver¬
weist aus den Rückgang der Konjunlinr
und unseres Exportes . Er wünscht , daß in dieser
Richtung der Minister Aufklärungen erteilt .

Zur Frage der Minderheiten
verweist Genosse Dr . Heller an Hand der Artikel
und 8 des Minderheitenlchuvvertrages , daß die
Tschechoslowakei ihrer Verpflichtung , wonach alle
tschechoslowakischen Staatsbürger ohne Unterschied
der Sprache vollständig gleichgeüellt sind , nicht
nachgekommen ist ,

daß daher die Minderheiten das volle Recht
haben , ihre Beschwerden auch vor dem intcr -

nationalen Forum anzubringen .
Er verweist aus die Verschiedenheit der Auffassung
in dieser Frage zwischen dem Minister des Aeußern
und de » beiden deutschen Minister « und stellt fest
daß das Memorandum , das dem Völkerbund über
reicht wurde , eine private Aeußernng des Ministers
des Aeußern ist , da sie dem Ministerrat nickt vor
gelegt wurde . Infolgedessen verliert sie auch wesent
lich an Wert . Daß eS möglich ist , daß in einer solchen
Frage Minister derselben Regierung vollständig ent

gegengesetzle Anschauungen vertreten , tann seine Be

gründung nur in dem Versall der Demokratie und
des Parlamentarismus in der Tschechoslowake
jinden .

Wir Deutschen werden niemals aushören , dir
uns mit Rücksicht auf unsere Zahl und kulturelle
» nd soziale Bedeutung gebührende Gleich -

stellung mit den Angehörigen der Mehrheit ? -
nakion zu verlangen .

Schließlich verweist Genosse Tr . Heller aus die

englische » Wahlen und gibt der Hoffnung
Ausdruck , daß den , Sieg der Arbeiterpartei in Eng
land der Sieg der Arbeiterparteien in den anderen
Ländern folgen werde . Nur der Sieg der Arbeiter

kann die Abrüstung » nd de » Friede » gewähr
leiste »!

Gemeinsame Beratung unserer
parlamentarischen Klubs .

Am Dienstag tagte im Parlament der ge
mcinsame Klub der Abgeordneten und Senato
keil unserer Partes . Ter Vorsitzende Genosse Dr .
K je ch erstattete einen umfassenden Bericht , in
« IN er an die entscheidenden auß- iipoliiiscltz . »
Ereignisse, voran die englische » Wahlen , a »
knüpfte, die innerpolitische Si ' . nalion eingehend
erörterte , die Krise der Regierung und des Par -
laments aufzeigte und zum Schluß auch die wjri

Ichaftsiche Lage erörterte , wobei er auch die Per -

ichledneriing der Wirtschaftslage und den durch
das Sinken der Gelreidepreise hervorgerufenen
Kamps der Agrarier um neue Zölle besprach .

An diesen Bericht schloß sich eine sehr einge -
wndc Debatte , an der die Genossen Pohl , Dr .

Heller , Zoll D i e l l. Schweich hart .

11 ' e„ß « er , Leibi , I o r o ll m, T a u b und
wrü » zu « r teilnahmen und in der außer inner
>i »d anßeiivoiitischen und wiriscbaftlidien Fragen
^>ch eine Reihe von aktuellen pa lainentarischen
Problemen angeschnitten und zum >äeg. ' >' siind der

^eschlußfaisung gemacht wurde » . Der Bericht des

Vorsitzende » wurde einstimmig zur Kennlis ge -
vommen und das Klilbpräsidinm mit der Durch -

stihrung der beschlossenen Maßnahmen betraut .
Zum Schluß gelangten interne Angelegenheiten
des Klubs zur ' Aussprache ui ' d Entscheidung .

Bödemesoxm « nh landwirtschaftliche
Krise

Der landwirtschaftliche Ausschuß des Abge -
vrdnelenlmnses hatte gestern einen großen Tag .
. uf Trängen der sozialistischen Opposition er -

»ämfich der

B o/ . e n i l c k und Siaalsgüterdirckior Dr . > i

in a n nebst einem Stab von Beamten . Aach Er

ledigung der zur Verkjanbluiig stehenden kleinen

Vorlage gab Dr . Vo/enilek eine llebersichi über

die bisherige „erfolgreiche " Arbeit dos Vodcnam

tes , das setz : daran geht , die sogenannte Weil

d c r r e f o r in rasch dnrchziistihren .
Sodann viel , Minister Dr . Srdinko ein

Expose über die schwierige Lage der Landwirt

suchst, ltzmpisächlid , bezüglich der Zucker . Ge

treibe und Viehproduktion aber auch hinsichtlich
der Produktion von Melasse , Gurken und Zivi
beln . Ter Minister sprach mehrfach von einer

„ w a h r e ii K a t a st r o p h e" . die über die Land

Wirtschaft hereingebrochen sei . Er iKihc deshalb

and , bereiis den , Staatspräsidenten Berich , er

stallet .

Es wurde schließlidi die Einsetzung eines

Snbkomiiee » beschlossen . das sich mit dem Expose
» aber Maisen soll ; für unsere Fraktion wurde

Genosse Scbiveichharl in dieses Snbkomitee ent

sendet . Ueber de » Bericht des Präsidenten des

S ' aalebobenamles sollte in Verbindung mit der

Vorlage über die Erleichterung der Verbüchernng
zugeteilten Bodens verhandelt werden , dodz

würde nach dein Referat des Berichterstatter » die

Zitznng geschlossen, weil der Minister und and ,

der Dr . Boienilek naa , Rumänien abreisen
mußten .

NalknallmiliÜsten «nkereinander .
Nochmals Krebsen ? Wiener Gastspiel .

In der „ Deutschen Arbeiler - Presse " , dem

hier schon ausführlich besprochene Wiener Krebs -
Versammlung folgendes :

Hitlerlomödie in Wien .

Wohl als Nachspiel z» dem ergreisende » Weck,
ruf an da « Weltgewisie », der nnS am !Z. Mai bei
der großen Pressekonferenz im Wiener Grand
Hotel gelungen ist , v e r a n st a l l e l e die Hit -
lerci am 7. Mai d. I . bei der „ Weißen Rose "
im . Prater ihren Kommers zum Trauer -
spiel . Am ll. Mai waren 50 Vertreter der

Weltpresse versammelt , und zwar der amerikani -
icken , englischen , französischen , aber auch der ila -
lienischen , sowohl faschistischen wie antifaschisti¬
schen , der großen deutsche », besonder ? der Strese -
mannpresse , sowie aller größten Wiener Blätter
beisammen und lauschten waavhast ergriffen den

Ansführnngrn unseres Generalsekretär » Ernst
Humeiter , sowie des ObervermessungsraleZ
Oberstleutnant Milius , dessen W a h I st a t i st i k
über die F a s ch i st e » w a h l e n b e s o n d e -
res Interesse weckte , sowie auäi den Aus
führungen meiner Wenigkeit . Tbscho » wir kein
unmittelbares Eiligreisen der Blätter erwarteten ,
brachten doch Verschiedene sehr beachtenswerte
Berichte .

Tie Hitlerleute hatte » indessen in der ganzen
Stadl Plakate verbleitet , am 7. d. M. werde bei
der „ Weißen Rose " eine große Versammlung sein ,
in der der s u d e t e n d e u l s ck' c A b g e o r d -
n c 1 e Krebs sprechen und Paler Jnnerkosler
und Oberst Miline - Gelegenheit haben wird , sich
über den Standpunkt Hitlers in der
Südtiroler Frage belehren zu lasie ». Auch
rekommandierte Einladungen halten sie nnS ge¬
schickt. Ä ch lehnte aus Grund der lln -
bedeutendheit der Hillerei und weil
der Südtiroler im „ deutschen Volks
genossen " Hitler wahrhaft einen
Feind sehen muß , jede Beteiligung
a b, Oberstleutnant Milius aber besuchte die Ver¬

sammlung . Tatsächlich war der Saal dickt ge¬
füllt , zu einem Drittel von Gegnern der Hitler -
bewegung . Merkwürdig war nun ei » gewisser
Gegensatz de ? Referenten Krcds zu Hitler , indem
er ausdrücklich betonte , er persönlich hofsr ,
T«»Iscbsüdtirol zurückzugewinnen , eben durch ein
Bündnis mit Italien , während Hitler immer wie
der betont , die zweihiinderttausend Dcutschsüd -
tiroler seien zu opfern für die 75 Millionen
Teutsche , um das ihm so kostbar scheinende Bund '
nis mit Italien zu erreichen . Als nun Oberst
Milius in seiner Entgegnung zu bedenken gab ,
wie die Geschichte die Zuverlässigkeit italienischer

Bündnisse genügend in Frage gestellt habe » nd

daß es Italien mit seinen 10 Millionen ein viel

größeres Bedürfnis sei , ein Bündnis mit den HO
Millionen Deutschen zu erlangen , als den 80 Mi !
lionen Deutschen ein Bündnis mit den verarmten

bloß 10 Millionen zählenden Italiener », ging ein

disziplinloser Spektakel los , dessen

selbst das Präsidium nicht Herr wurde , da » aber
Herrn von Milius an der Vollendung seiner Rede
nicht zu hindern vermochte . Damit war den Hit -
lerianern der agitatorische Zweck ihrer Versamm¬

lung gründlich versalzen und sie mußten sich die

Rüge gefallen lassen , die ein Christlichsozialer aus¬

sprach : Deutsche sollten Deutsche d o ä>

besser behandeln , und andere sagten . eS

schien

' " rgmt der österreichischen Rationalsozin
Tiste n nicht hitlcrianischcr Prägung , die den

srdinko , der Präsident des Bodenamtes Dr. sin

Nach Jeder Mahlzeit sollen Sie

DEZ en ?
Welch küstlichen Abschluß PLZ Pcppcrnilnt
bildet , müssen Sic selbst erproben . Lassen
Sic nach Tisch eine PEZ - Tablctlc langsam
Im Munde zergehen . PEZ wird Sic beleben
und Ihr Atem wird wieder frisch und rein .
Ein Päckchen mit 14 PEZ kostet 1 K£ und
ist in Apotheken und Drogerien und feinen

Süßwarcngeschäftcn erhältlich . « "

ßxplosion eines italienischen
Kriegsdepots .

Eis Arbeiter tot , dreizehn verletzt .

U d i n e, 5. Juni . Ein zur Aufbewahrung

von Kricgsstosscn der Kriegsverwaltung im Torf «

Tauriani bei Spilimbergo gelegener Lagerschuppe »

geriet aus unbclanntcr Ursache in Brand und

flog in die Lust . Elf Arbeiter wurden getötet ,

sechs schwer und sieben leichter verletzt .

wundere sie, daß man bei den faschistische « Hit -
lerianern nickt bessere Disziplin zu wahren Wiste .

Pater Innrrkoslcr .

Krcdscns Versammlung wird also selbst rn
einem nationalsozialistischen Blatt als „ H i l -
lerkomödie " bezeichnet und seine Rede über
Südtirol loird von dem Vorsitzende » des Andreas
. Hoser Bundes , einem katholische » Geistlichen ,
den dodi niemand sozialistischer Neigungen zrib - ni
wird , als d e u t s ch f c i n d l i eil e Knud -

g e d u n g gewertel .

Aus der KM .

Aus ' chluß des Senators Fialo . — Oppositionelle

kommnntstischc Klubs im Parlament .

Die Lokatorgamiaiwn der kommunistischen

Partei in Preßdura bat den Senator Fiala
ansgeschlosscn .

Wie da ? „ Nürodni Obvvbozcni " meld , i, wer »

den die ausgeschlossenen üominumsttichcn Abge -

ordilete » nikd Senatoren <rns ihre Mandaie inch !

vrrzichleil und werden vor doin Wachigeriä, : dar -

ans hrnweisc », daß die gegeinvanige Leitung der

K. P . C. nicht legitimier : iei , sie aus der Partei

anszuichsteßcn , weil das Poliibüro ans dem illegal

eindernsenen fünften Kongreß der Partei gewählt
worden ist . Die ausgeschlostencn Abgeordneten
und Senatoren babcn der Kanzlei der beiden

. ' ödliier angezeigt , daß sie einen eigene » Klub bil -

den und verlangen die Zuleitung von m In hemmt »

lichkeiicn . Der Klub der oppositionellen Komm » -

nisten im Abgeordnetenhaue zählt zehn Mitgl . e -
' der . im Senat elf Mitglieder .

Wann wird Malypetr regelmadige Vdmänner -

lonferenzen abhalten ?
Reue Intervention des Genossen Dr . Kzech beim Parlamentspräfidium .

Prag , 5. Juni . Heute intervenierte Genosse

Dr . Ezedz im Anf rage unseres Abgeordneten
Und » persönlich beim Vorsitzenden des Hauses ,

Malypetr , und brachte ihm zur Kenntnis ,

daß unser Klnb nachdrücklichst die regelmäßige
Einberufung von Obmännerkonserenzen auch iin

Abgeordnetenhause sorderl . Er verwies dabei dar

auf , daß im Senat diese Obmännerkonserenzen
regelmäßig stattfinden und daß auch in den La »

desverireiungeil derartige Besprechungen vor

jeder Sitzung stattfinden ; es gebe wohl kaum ein

Parlament ans dem Kontinent , in dem nicht eine

derartige Fühlungnahme zwischen den einzelnen
Klnbobmännern selbstverständlich wäre !

Der Vorsitzende M a l p p e t r erklärte , er

müsse allerdings zugeben , daß derartige Konfcrcn -
zen schon lange nicht mehr abgehalten worden

seien , docli sei er der Meinung gewesen , daß in

anderer ( ?) Fori » für eine Orientierung aller

parlamentarischen Klubs gesorgt sei . Jedenfalls
wolle er diese Angelegcnhcil in der Freitag statt

findenden Präsidialsttzung zur Kenntnis bringe »
und glaube sagen zu können , daß sid > das Profi
dium für die Einberufung der Obmännerkon

serenz in allernächster Zeit entscheiden werde .

•
Genosse Dr . C z e ch Hai gleichzeitig i » der

selben Sache an den Vorsitzenden schriftlich eine

Anfrage nach 5 7 » der Geschäftsordnung gerichtet ,
in der es heißt :

Der Klub der ' Abgeordneten der deutschen sc'

zialdemokratischcn Arbeiterpartei hat bereits wieder¬

Holl die Forderung nad > regelmäßiger Einberufung
der im S 17 der Geschäftsordnung vorgesehene » Ob

männertonfcrcnzcn erhoben . Wie wenig diesem in
der Geschäftsordnung begründeten Verlangen Rech

nung getragen wurde , geht ans der Tatsache hervor ,

daß seit dem 24. Tkuni 1027 eine Obmänner -

lkonserenz überhaupt nicht stattgefunden hat .

Damit wurde nicht nur der Geist , sondern auch der
Wortlaut der Geschäftsordnung verletzt , denn man
wird auch bei rigorosester Auslegung derselben nickst

behaupten könne » , daß innerhalb von zwei Nähren
niemals da » Bedürfnis nach Abhaltung von Ob -
mönnertlniscrcnzcii bestanden bat .

An alle » andere » harlameniariick , regierten
Staate » ist die Oblnäiwerkonferenz eine selbst -
v e r si ä » d l i di e » nd regelmäßig sanktionierend :
Jnstitnlio ». Aver ouch in bei Tschechoslowakei srlbn
werde » »idn nur im Senat , sonder » seit Konstitut : -
rung der Londesvertretungen oucti in diesen reget ,
mäßige Obmäniierkonscreilzc » obgehallen , eine Ein¬
richtung , die de » Gong der Verhandlungen welcni -
iicti fördert . Einzig » nd allein im Abgeordnetenhaus
herrschen in dieser Vezielning chootiidm Zustände

Die einzelnen Klubs werde » über das parla »
mentarilibe Arbeitsprogramm überhaupt nicht

informiert .
sie sind weder über die Einteilung der Simiugen
»och auch über bie Gegenstände , deren Verhandlung
unmittelbar bevorsteht , n»>errid >tcl und kennen
niemals die Dispositionen and ) nur für die midisten
Tage , ja mitimtci nick » einmal für die undille
Stunde .

Das ist ein obialut unerträglicher Zustand ,
der jede sod >lid >e » nd gewissenhafte Vorbereitung
für die parlamentarischen Arbeiten einfach aus¬
schließt und dotier an dein leider riid ) l zu bestreiten¬
den Versa » des Parlamentarismus und dem Sin¬
ke » des Niveaus , der parlamcniarischen Verhandln » -
gen i » hohem Maße miischnldig ist . ' . Nil diesem
eine . - Parlamentes gouz » » würdigen Zustand >n n ß
e n d l i d> e i » >» a l g c h r o d> e » werden .

Mi rirtjtc daher an den Herrn Präsidenten ge¬
mäß 7N der Gesdiostsordnung die Anfrage »:

1. Plann » ist seil zwei wahren keine Obinän -
nerkonserenz einberufe » worden ?

2. Tlst der Herr Präsident bereit zu erklären ,
daß i » Hinkunft regelmäßige Obmännerkonseren¬
zen abgehalten werden ?

:i. Ist er bereit , schon in der nächsten Zeit
eine solche Konserenz einzuberufen , in der über
die Organisaiion der Arbeit in diesen Konserenzen
eine Aussprache abgeführt werde » soll ?
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Der Sieger bei den englischen
Wahlen .
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Englands künftiger Ministerpräsident
Ramsay Macdonald .

Heftiger Ausbruch des Beiuo .
Neapel . 5. Juni . Entgegen doit Erwartungen

hat die Tätigkeit des Vesuvs gestern abend « aiißer
ordentlich zngenvinme » . Bon bald acht bis ; eb «
Hin ' übcrftvöinteii getvaltige Lavamassen das

ganze Kraterplateau nnd wälzten sich in , breiten

Strome in das Höllental . linier einem feurigen
Aschenregen erfolgte eine eine Viertelstunde
dauernde Errnpt ' . o». Infolge des Aschenregens
und der erneut strömenden Lava ninsite mau zahl
reiche Touristen , die herbeigeeilt waren , um das

Naturschanspiel zu beobachten , veranlasse » , um -

zukehren .
Tab Observatorium aus dem Vesuv meldet

in seinem Berichz von 7 Uhr vormittag , dasi
während der ganzen Nacht sehr starke Explosionen
zu vernehme » waren , während die Oeffnung deS
kleine » Erruptionskegels neue Lavaströme ausspie .
In der Reit von Mitternacht bis I Uhr morgens
nahm die vulkanische Tätigkeit noch mehr zu und

zwischen 4 und halb 5 Uhr morgens stiegen

gewaltige Fcuersänlrn bis z « einer - höhe von
~»00 Meter

auf . Die ganze innere Fläche deS grosien Kra .

ters bat sich in ein Ieuerineer verwandelt . ^ Die

Annäherung an die Kraterrä » der ist ä u sz e r st

gefährlich . Heute früh - bat man sich ent -

schlössen , das Dorf Tereigno , dessen erste Hän¬

ser bereits von der Lava bedeckt sind , endgültig zu
räumen . Begleitet von Karabinieri , die darüber

zu wachen haben , dasi niemand in der ( Mefiihrzone

zurückbleibt , verliesie » die Einwohner die Häuser ,
viele unter Tränen , während in aller Eile die

Akten des Bürgermeisteramtes auf Lastkraftwagen
geworfen nnd in Sicherheit gebracht wurden .

«

Rom , 5. Juni . Das Observatorium aus
dem Vesuv meldet heute nachmittags , dasi der

L a v a e r g u si i m A b n e h m e » begriffen ist .
Der Eruptionskegel bat sich teilweise neu ge
bildet . In seinem etwa 100 M. breiten Schlund

ereignen sich immer noch starke Explosionen mit

Answlirs glühenden Materials , das etwa 100

Meter vom Siegel entfernt niederfällt .

Tagesnetttgtttten .
Zm Zeichen » es Glauben »

hat sich zn allen Zeiten der blühendste Unsinn
als geheiligte Einrichtung etabliere » können nnd

noch heute gibt es Tinge , die im Zeichen tiefster
Frömmigkeit vor sich geben und dabei eine
Narretei ' »«dergleichen darstellen . Da ^ sin *
d<! Ol Echternach an der Sauer

Luxemburg ! alljährlich im Mai die de

rühmte S p r i » g p r o ze > > i o » stall , de

reu Tollheit Clara Bieoig in ihrem Roman

„ Das Streif , im Beim " drastisch gezeichnet hat .

Dansende nnd Abertausende hüpfen i » tanzender
Bewegung , vorwärts - nnd wieder rückwärts

springend , einen iilometerlangen ' Weg, wozu
zahlreiche Musikkapelle » spielen und die fror »
mc « Springer selbst die Weise singen : „ Adam
baue sieben Söhne , sieben Söhne hatte Adam ,

. siebe » Töchter mnsi er hau , dasi er sie bestade »
kann usw. " . . In Verlause der Prozession werden

meist Teilnehmer und Zuschauer von förmlicher
Raserei ersasir , der Tanz wird zum tollen Bock ,

springe ». Kranke und Alte werden ohnmächtig ,
von Herzassekiivne » ersasit , von epileptischen
Krämpfen desallen , bis endlich die springende
Prozession in der Kirche angelangt ist und den
Altar selb st » m tanzt .

Wir lesen in der „ Frankfurter Zeitung "
e - ne Schilderung der heurigen Echternacher Pro¬
zession , in der es ». a. heisit :

„ Es folgt die Geistlichkeit , der Bischof
vou V u r e in b Ii r g, ernst nnd versunken . Aber

schon Itingeli von der Fcvnr die liebliche und hei
lere Melodie der Springer und die Zuschauer
menge gerät in Erregung . Ter - Franzose nennt
diese Melodie eine Marchc Polka und eine

ausgesprochene Tanzmelodle ist e» gewiß , nah vc>
wandt anderen volkstümlichen Tanzmelodien .
Die Kapelle bläst mit grosien Packen . Die erste
Gruppe sind die g e >o e r l> s mäßige n S p r i n

ger , junge Burschen , hemdsärmelig utid ver¬

gnügt , sie ir > ringen f i» r Ge . ld wer aii
»der krank iil , kann eine » Vertreter srir sich spri »
ycn lassen . Wenn die Mnsrl schweigt , stehe » sie
still , trocknen sich de » Schweiß ab anstrengend
rs, es schon ! üe blasen sicli mit einem Atemzug
von unten her über das heisie ölesichl und lachen
kremidiiäi nrd ein bisichcn verlegen . Es solgt
eine Kapelle ans die andere . Grosie mit vielen

VlaSinsirmnenien , die trockene Kehle » machen —
dcsbo w lieloimnen sie ziviscl > end u r ch von
snngen Mädchen kühles Bier g e b r a ch l,
dann gibt es immer eine kleine Sloilungt und
kleine Kapelle », nur ans ein paar M ä d
cd e « n d o r I ii ii n c n ode r » u ch K i n d e r n
b c st e h e » d. sie spielen Geige » nd wiegen sich
dabei im Talt . Am hübschesten sind die Gruppen
der jungen Mädchen , biibilöpsig , ärmellos — sie
haben sich an den Hände » gefaßt , zu vieren »der
siinsen »oer auch je an zwei Zipfeln der Taschen¬
tücher , nnd springen im Takte der Musik mit leich
le » wiegende » Lverkörpern Unter ihren Glocken -
Hütchen gucken sie in das Publikum und lachen —
die zärtliche und tanzende Melodie clcktri -
siert ihr ohnchin Ianzge - w o h n t e s B l »
trob der Anstrengni ' g nnd der Wärme tanze » sie
mit liesimiersier Freude in den strahlenden Mai ,
Auch die Zusihanernicnge wird ergrissen . Am
Straßenrand tanzt ein kleines Mädchen mit wip
pendein Rucksack ans dem Rücken , es kann nicht
stillstehen bei dieser Melodie .

Die Erinncrmig an den in » dornen Tan z
ist aar »ich , anfgischalten : er lehrt hi . ' r wieder ,
Wenn auch leine seiner Bei rcrntirgen , str doch seine
ganze tänzerische Beweglichkeit nnd sein scharfes
- rhythmische » Gefühl Früher sprang man sünj
Schrill « vor und drei zurück oder , drei vor nnd

einen zurück . Offenbar ist cufl dieser Sitte die

seht allgemein verbreitete Meinung erwachsen , als

sei auch diese Prozession zur Buße nnd Bitte be¬

stimm ! gewesen . Man bringt sie mit der großen
B e i ! S I a n ; e p i d e in i e Im 11. Jahrhundert
in Zusammenhang , zu deren Beschwörung sie ge -
dient haben soll , ilttd man erzähl : sich schaudernd

Krüppel , Lahme und Uralte seien » tügcsprmigc »
» nd nicht selten im Zuge tot ziisamrnengebrochr ». "

Die Verfasserin dieser Schilderung glaubt ,
daß die Prozession eher eine Fortsetzung deS
alten heidnischen Frühlings » IN II g e 6

sei . Jedenfalls ist es finsterer heidnischer
Aberglaube , der hier seine Fortsetzung nnd
die Weihe der Kirche findet . Denn das Geheim¬
nis der Fortdauer des frommen Brauches , bei
dem die verpönten Negertänze gewissermaßen
ihre kirchliche Weihe erhalle », ist doch der g o l
d e n e Segen , den die Wallfahrer d e r K irche
bringen . Der Klerus verdient und ,
wenn es was trägt , wurde er noch andere

Prozessionen gestatten !

Auch ein Rekord .

iliiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiniiiiiiitiiiml

seil scherst, dasi kein Rekord ewig dauert , sondern
mir das Signal für d. - n nächsten ist . Die sittliche
Läiliernng der Menschheit durch die Einrichtung
des Privateigentums macht Riesenfortschritle nnd

unerreichbar wird in Bälde nur noch der Re
korb erscheinen , innerhalb einer von Schumi »
und Schund gereinigten Bürgerwell noch einen

anständigen Menschen zn finden !

Bora « undlunl .
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Wir haben in der letzten Woche itttzweisel
hakc einen Rekord geschlagen ! Vielleicht reicht er
an amerikanische Berlstiltnisse noch nicht ganz her¬
an . aber wir sind schließlich ein kleiner Staat ,
loir sind bescheiden und erheben erst , wie das

„Oeftö Slovo " versichert , in Gemeinschaft mit

SHS nnd Rumänien Anspruch darauf , eine

roß macht zu fetn . sTas Vergnügen dieser
Großmacht hätte » wir , nebenbei bemerkt , ja bil¬

liger tMven können , wenn man gleich die ganze
Lignid <rtionSmasse der alten Monarchie für die

neue Firma übernommen hätte . ) Für den Tritt -
teil einer Großmacht aber haben wir ganz nette

Rekordziffern .
3.°> Finanzbeamte , die auf einen Hieb "

verlrastet werden , iveil sie einem Konsortium für
Steuerhinterziehungen angehörten , sind schon eine

Zahl , die auch den Pankees imponieren könnte .
Wäre nicht die größere Sensation Fa -
l o u t. so würden sie die Aufmerksamkeit des

Auslandes , die eben noch ans die Moldavaer

Zigeuner konzentriert war , wohl auf sich lenken .
Wir sind national nicht voreingenommen nnd

missen den Umstand tvohl zu würdigen , dasi auch

Deutschland seinen Stinnes - Prozesi hat . im
Rekord der Korrnptionäre wurden wir aber

augenblicklich den 35 Finaiizbeamteii die Palme
reichen , denn zur förmlichen Vertrustung der

Korruption und des Steuerbetruges hat man sich
anderswo bisher nicht aufgeschwungen .

Die P i I ( » e r 11 in sa tz S t c u e r hin

ierziehung nnd die Affäre der 1-1 ,lt Ii I -

s tu e r . die nun schon 2*2 Jahre , also noch der
alten Obrigkeit gegenüber wie jetzt der neue »
P e r z e h r n » g s st e u e r hinterzogen habe » ,
ireren angesichts der größeren Aktion der 35 ganz
in den Hintergrund . Zu andere » Hüte » hätte
uns das vielleicht erregt , in dieser ereignisreichen -
Woche ( es sind just acht Tage , dasi Falout die
Aktentasche in Gbel vergaß ) blufft man uns nicht
mit Kleinigkeiten , da wollen wir schon die grö
siere » Sensationen , eben den Rekord , die siegreich «
Spitzenleistung .

Was nun den Falout betrifft , so scheint
seine tZestail im Schalten einer größeren zu ver
schwinde », wenn anders die Berichte der tschechi
scheu Abendblätter nicht einen Rekord der
S e n sa I i o n s > na che r e i vorstellen . Porläufig
hat ja Falout den Rekord S i d e k s. dessen
Zelle neben der seinen liegt , sichtlich überholt ,
aber es ist fraglich , ob er an der Spitze bleibt .
Die kleinen Presiburger Spione können
natürlich an den Falout nicht heran . Sie mögen
sich vielleicht wie dieser dag Vier selbst fle -
holt haben , im übrigen aber blieb ihre Met ho -
dik weit hinter der technisch fortgeschrittenen des
Falout zurück .

Schließlich gab es noch die kleine Betrugs -
a f f ä r e in i t dem E r ö d i t L y o n n a i §,
doch soll der Eiesaiiltschaden hier nicht die Lap -
f . ilic von lOO. fiflO Kronen übersteigen . Der ganze
Reiz dieser Affäre Ist , daß die Pa vifer P o I i «

; eZ de » Betrüger in Prag , die P r a -

ger ihn aber in Paris s u cii t. Die herz -
liche Entente zwischen beide » Polizeidirektionen
wird hoffentlich zu dem Ergebnis führen , daß es
der Polizei einmal gelingen wird . . . Es sei denn ,
daß der Betrüger eine dritte Stadl aus neutrale » !
Gebiete zum Aufenthalt ertvählt hat .

Eine W och e de r R e kv rde , wer wollte
das bezweifeln ! Aber es liegt im Wesen des » » -
aiffhaittztmen Fortschritts der kapitalistischen Ge -

8V Benzintanks in die Luft geflogen .
Retv ?) ork , 5. Juni . Wie ans Braintree i »

Massachusells gemeldet wird , ist dort in der Nacht
die Benzin - Tankanlage der Eitiec - Service - Ras
sinerie » erplodiert . Sämtliche zwanzig Tanks der
grasien Anlage gelten als verloren . Die riesige
Flammengarbe war auf siebzig Meilen im Um -
kreis sichtbar . Anscheinend ist mir eine Person
getötet worden .

Ist der Mörder von MarkusarÜn Mitglied
des Bundes der Landtvirtc ? Nach dem Ntorde
an nnserein Genossen Meister in Markilsgrün
bei Marienbad , rückt ans einmal der Bund der
Landwirte von dem Bauern Josef F r i t s ch ab .
Die „ Egerer Zeitung " bringt in ihrer Bespre
chnng über die feige Mordtat die Mitteilung ,
daß der Orlsvorsteher von Marknsgriin ihren
Berichterstatter ersucht habe , festzustellen , dasi
Fritsch dem Bund dcr Landwirte nicht an
gehöre . E--- mag wohl jetzt de » Machern des
Bundes nicht angenehm sein , daß Fritsch , der
am Mordabend ausrief : „ Jetzt ist das Bettel
zeug , das Gesindel wieder da " , ihnen angehört .
Die „ Egerer Zeitung " charakterisiert den Bauer
Fritsch noch folgendermaßen :

„ F r i t s ch ni a cht c ans seiner Politischen
Abneigung gegen Sozialdemokraten
und Kommunisten » : e ni a l s ein Hehl und das
andere Lager warf ihm wiederhr - Il auch Gewalt¬
tätigkeiten vor . <b:c er sich gegen Ar m c
im Dorf erlaütn hatte . Seine Hand saß sehr
locker im Gelenk nnd de : jeder Gelegenheit beglei¬
tete ar seine Argumente mit Stock streichen - "

Lloch nach dem Morde soll er gerufen haben :
„ Geht ' s nicht her , sonst schieße ich euch alle nie
der , ivie Tauben . " Dieser Mann , der kaltblütig
nach einem Streite heim gehl , sein Gewehr
frisch ladet , dann ans die Straße geht und heim¬
gehende Arbeiter niederschießt , der sich also mit
dein Bewußtsein zu löten , Vorübergehenden
entgegenstellt , ist nun sicherlich für den Bund
der Landwirte nicht mehr der Repräsentant
nach außen hin . Wie es mit seinem Mitglieds -
beitrage dem Bund gegenüber steht , ist uns nicht
bekannt . Fritsch ist aber in der Ortsge -
n> e i n d e M a r k u s g r ü n a t « Bertr c»
ter des B u ndcs dcr Landwirte und
gehört außerdem noch verschiedenen G c
meindeko m m i s s i o n c u an . Besonders
leicht wird es also dem Bunde nicht werden ,
den Mörder Fritsch als nicht dem Bunde znge -
hörig hinzustellen . Es ist noch allen in Erinnc -
r » ng , dasi während der Wahlbcwcgnng zu den
letzten Parlamentswahlen von agrarischer Seite
die Aufforderung an die Landbevölkerung
gerichtet wurde , sozialdemokratische
Agitatoren d a v o n ; » j a g c n. Die Ver¬
suche . sich vollständig frei zu machen , um mit der
Mordtat in keine Verbindung zu kommen , wer¬
den nicht gelingen .

Selbstmord eines tschechoslowakischen Kapi¬
täns . Am Dienstag hat sich in einen , Hotel in
Prag der dein Landesmililärkommando in Prag
zugeteilte Kapitän - Rechnungsführer Fran z
Iren aufgehängt . Er kam am Montag in ein
Prager Hotel und als er Dienstag das Zimmer
nicht verließ , drang das Hotelpersonal ein und
fand ihn an einem Leintuch erhängt vor . Tröa
war gerade auf Urlaub nnd wohnte in Krd . Er
war , wie ein tschechisches Nachmittagsblatt
schreibt , ein Alkoholiker und hat die ganze Gage
regelmäßig vertrunken . Mit seiner Frau lebte er
nicht in glücklicher Ehe » nd er halte erst einen
Prozeß mit einen , gewissen Hromada , den er bc -
schuldigte , sein Weib verführt zu haben . Hro -
wada ha ! sich dies nicht gefallen lassen und in
einer Auseinandersetzung mit dem Kapitän ver¬
schiedene Ehrenbeleidigungen begange », derent -
wegen er zn sieben Monaten Gefängnis verur -
teilt wurde . Er ist gerade dieser Tage an « Pan -
krac zurückgekehrt , gebrochen an Leib und Seele
und behaftet mit einer Tuberkulose , die er sich in ,
Gefängnis zugezogen hat . Ob der Altoholismus ,
das schlechte Familienleben lind die Nene dar -
über , Hromada ins Verderben getrieben zu

haben , den Kapitän bewogen hat , seinein Leben
ein Ende zu machen oder ob andere Motive vor »
liegen , ist » och nicht sichergestellt .

Eil , Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle iß
der Herr Rittmeister a. D. von Gärtner , der

sich gegenwärtig vor den Wiener <Zeschwarenen

wegen der Ermordung seiner «' - leliebten . der
ägyptischen Prinzessin T s ch i d s ch i M n h c l» zu
verantworten hat . In öffentlicher Verhandlung
erzählt er . die Prinzessin fci_ Ies bisch veranlagt
gewesen , Hobe mit lfj Jahre » schon ein Liebesver¬

hältnis gcbabl u. a. in . Run Wird das bei anstLn «
eigen Alenschen weder dem Ruf der Gemordeten

schaden noch dem Ihres Mörders nützen . Der

Zweck ist aber durchsichtig . Herr Gärtner will die

Geschworenen für sich gewinnen und bei dcr We -
sensari Wiener Geschworener ist es nicht ansge »
schlösse », daß sie zum Freispruch schmier , mit der
allen nnd der Bürgermoral inucrtrcuulich ver -
bu » denen Begründung : ' s war ch' nur a Hur . . !

Iakubswjtis Verteidiger sagt aus .

Der Russe beleiierl « b' s zuletzt seine llnschnlb .

Die - Dienstag Sitzung im Joknbotvski - Prozeß
braann mit der Vernehmung des Berliner Kriminal -

rate » vennal , auf dessen Untersticlmngcch d- e An .

klage z» dem jetzige » Prozeß bcniht . Dcr Zeuge schil »
den Sic einzelnen Vernehmungen der Angeklagten .
Er hebt besonders den völligen körperlichen Z» >am -
rnenbruch hervor , der bei August Rogens eintrat , als

ihm der Brief mit der Lübecker Verabredung norge -
halten - wurde . Bei Frau Rogens hatte der Zeuge den

Eindruck , daß sie von Anfang an - bestreb : gewesen sei.
c. ivac . ; » verbergen . Bon vornherein hätte man f. :>>>
le » müssen , Vax Frau Rogens mit der Tai in direk -
rem Zusammenhang steht . Ihr Geständnis sei
überraschend gekommen . Sic habe gesagt , daß sie in

Ueberciilstlmninng mit Iakitbowjki am Mordtage
die Reite nach Matuvitz nniernomrncn habe . Rath
den Geständnissen seien Fr an Rogens » nd ihr Sohn
August viel freier und gelöster erschienen . Besou -
dcrs Fran Rogens habe nian angesehen , daß eine

Laß von ihr genommen war . Ter Vorsitzende stellt
die Frage , ob der Zeuge auch danach geforscht habe ,
inwieweit Ialubowffi beteiligt gewesen sein konnte .
Krinrinalrat Gennal erwidert : „ Ich bin mir klar ,
daß die Geständnisse , soweit sie Jalubowsti belasten -
nicht beweislräflig sind . August Rogens wird gc»
sragl , ob sein Geständnis vielleicht unter einem be¬
sonderen Druck durch de » Kr - minalrat erfolgt sei . Ter
Angeklagte sagt , man habe ihm dauernd vorgehalten ,
er bekomme nur ein bis ztvci Jahre Gefängnis . Da-
mit — so habe et gedacht — wäre die Suche au «
dcr Welt geschafft . Fritz Rogens und Fran Köhler -
Rogens gaben an . daß sie ihre Geständnisse völlig
freiwillig gemacht habe ».

Als nächster Zettge wstd Jaknbowskis -Verteidi¬

ger , Rechtsanwalt Koch , gehört . Er bestreitet euer »
glich die Behauptung des Oberstaatsanwalts Müller ,
wonach er vor dein Platdoper in dcr Haupwcrhond »
inng geäußert habe er stehe hier gleichsam aus ver -
lorencin Posten . ,,Meine Eiiisteltmig " , so sagte der
Zeuge wörtlich , „ war eine sehr optimistische . Ich
konnte »' cht annehmen und habe niemals angenoni -
ine », daß auf die Aussage eines verblödete » Idioten
hin eine Verurteilung zum Tode erfolgen könnte "
Ter Zeuge hat sich in dcr Hanptverha - ndlung die
Angaben der Frau Rogens , wie auch einer anderen
Zeugin notiert , wonach Jaknbowski zu den Kindctn
freundlich aelvesen sei. Im llricfl habe jedoch nach
her das Gegenteil gestanden . Er ( Zeuget sei später
sehr empör ! gewesen über da » Bcr - Halien des Ober -
staatsanwalies Müller , der dem Oberlandjäger Er -
miilknugen danibcr untersagte , ob das Alibi des

August Rogens im ersten Prozeß richtig kvar . Inimer
wieder habe er Jaknbowski aufgefordert , die Wahr »
fielt über den Fall zu bekennen . Jaknbowski Hab «
immer nur geantwortet : „ Ich nicht schuldig , ich
Ewald nicht umgebracht . " AuS der Strafanstalt Reu »
slrclitz habe er van Jaknbowski einen Brief in kaum
verständlicher Sprache erhalten , der ans verschiedene
Personen als Täter hinwies . Rechtsanwalt Koch
betont , daß Angifft Rogens ihm selbst gesagt habe ,
er halte Jaknbowski für unschuldig und traue - hm
einen Mord nicht z». Tor Ger- ichtsoorsitzeitde fragt
August Rogens , ob diese Aussage zutreffe , was von
dem Angeklagten bejaht wird . Der letzte Wunsch Ja *
knbowKis war , wie man dem Zeugen sagte , die

Bitte , ihn sein Kind Ann' - nochmals sehen zu lassen .
Plötzlich fragt August Rogens den Zeugen , wie

er dazu komme , die Behauptung aufzustellen , daß er
der Täter fei . Ter Zeuge erklärt kategorisch : August
Rogens , das sage ich Ihnen geradewcg ins Gesicht :
Sic nutz kein anderer hoben die Tat begangen . " E- »
ehemaliger Sträfling , dcr mit Jaktt - bowski in der
Strelitzer Strafanstalt faß . sag , ans . dcr Russe fi. ific
nur sehr schlecht deursch sprechen können . Wiöittge .
Einzelheiten im Gespräch habe or überhaupt »- cht
verstanden . Als einzelne Gofangcnc ihn zur Flucht
überreden wollten , sagte cr immer wieder : „ Ich »»'

schuldig , ich nichts getan , ich nicht kann Strafe be

komlnen . "
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Bier Jahre laug als Dienstmädchen verklel .
w Die Stadt Frankfurt am Mai » hat dnc
E| „ c Sensation : Einer ihrer Bürger , ein in « ,

„er Man » , ist vor vier Jahren nach Amerika
ausgewandert und hat sich in Nem LJorf zw» ». ,
iigtouffitb Mark als Dienstmädchen erworben
Ter junge Mann machte als neu ongekonunener
Auswanderer in Nen > Sjurk die Erfahrung , dag

nicht leicht fei, i H New V' Jurf als eine
einträgliche Besihäftignng zu finden , dagegen
herrsche in der Stadt große Nachfrage nach den ! '
scheu HaiiSgchulfiiincii . Kurz entschlossen zag sich
der Frankfurter Jungling Fraucnlleider ' » und
Maid hatte er eine gutbezahlte Stelle als
Perle des Hanfes " bei wohlhabenden Leuten in

Brooklyn gefunden . Vier Jahre lang vcrrich -
tctc er . ohne fein Inkognito z » lüften , sämtliche
Hausarbeiten zur Befriedigung feiner Gnaoigen
und lernte auch noch kochen , so dag sein Monat « ,
lob » sich >» den zwei letzten Jahren von pll ans
•120 Dollar , natürlich bei freier Brr "ktegnng .
Luartier und Bekleidung , steigerte . Bor eini -
gen Tagen ist der junge Mann , mit einem Bank -
[djerf auf zwanzigtanscnd Mark in der Brief¬
tasche , an Bord eines Hapag - DainpferS in Hain ,
bürg angekommen .

Ein AnSwandererdampfer verbrannt . Wie
ftipauische Blätter melde » , ist der Dampfer
„ Nischi - Nischi Ugo Mar » " , der sich mit
710 Passagieren , meistens Russen , aus der Reise
wu Wladilvostok nach Kanitschrtka befand , durch
»inen Brand vernichtet worden . Mehrere Per !
seilen begaben sich an die Ungliicksstclle . doch sind "
weitere Einzelheiten bisher nicht bekannt .

Die päpstlichen Briefmarken . Ter P a p s, stellte
bei der Internationalen Poslunion de » Antrag , de »

Mitglied zuzulassen . Ter
schweizer Bundesrat , de », die Geschäftsführnng der
„i . ^r. !

0bJ{cn f' leitete diese » Antrag den Mit -
gltcdsstaate » der Union z». E « dürfte kaum Wider .
Q ff » " b° bcn werden , das , der . . souveräne "Papst sich seine eigenen Briefmarken zulegt .Sie konnten zusammen nicht kommen . . . ivcnl -
ger »i die ein Falle , weil das Wasser zu tief , als die
Buge zu schnell sind . Harry Dean ist Kellner des
«pciscwagcitS des Zuges , der zwischen Holyhcad und
Eustn » verkehrt , und sein Wohnsitz wurde ihm vonder Gesellschaft in Ellston bestimmt . Sein Bruder
Mutant , der von der Gesellschaft in Holyhead ange -siedelt ist . is , ebenfalls Kellner im Speisewagen des
larallclziigcs . Die Züge begegnen einander jeden
Tag i » der Nähe von Colwyn Bah . Jahr »in Jahr
sind die Brüder aneinander vorbeigefahren , ohne
sich jemals in den letzten Jahren gesehen zu haben .

Die Bereinigten Staaten von Europa . Die
Pariser Zeitschrift „ La Revue des BivantS " hateinen alljährlich zur Verteilung gelangenden Preis1,011 10 000 Franken für die beste Arbeit über die
- »künftige Konstruktion der Bereinigten Staaten
vo » Europa gestiftet . I » diesem Jahre wird der
Preis am 10. Dezember 15) 20 verteilt . Schriftsteller
ollic Länder können sich an dem Wettbewerb be -
tciligc ». Das Protektorat über diese » Preis haben
die Außenminister fast aller europäischen Länder .

Acht Personen vergiftet . I » Wielenbach
( Württemberg ) ist die achtköpfige Familie Falter
nach dein Genuß eines Fleischgerichtes an P ara »
lYPhuS erkrankt . Tie Mjährigc Ehefrau , ihre
Rljährigc Tochter und ihr Enkelkind find bereits
gestorben . Tie übrigen Familienmitglieder
schweben in Lebensgefahr . Das Fleisch stammte von
einem ncugcschlnchteten Stuck Bich .

Seit « S.

Reues präg .
DI.

© 0 » Haus der tschechoslowakischen Ingenieure
Bor wenigen Tagen wurde hier in Prag

die A n S st c l l n n g Jntcrnati o n a l c r
Architektur geschlossen . Sic war von gros,er
Bedeutung für das Ki, »stiebe » » nd Architektur .
Verständnis des Präger Publikums . Sic hat
uns gezeigt , welche » Weg die m o d c r n e B a » >
kiinst eingeschlagen hat . Wir schon , daß durch
die technischen Umwälzungen deS Eisenbeton -
daucS , der weitgehendsten Verwendbarkeit von
Was » nd Eisen , ganz neue Möglichkeiten für
Wohn nnd Geschäftsbanken . für Fabriken nnd
öffentliche Gebäude gcschakfcn wurden . Und
wenn auch ein Teil der ausgestellten Werke nur
Projekte , Entwürfe , die »och ihre Verwirklichung
innre », waren , so zeigte uns die Ausstellung
dennoch überzeugend , dost das A n s l a n d, vor¬
an Teutschland und RußlanV schon diesen neuen
Weg auch bei großen, - Revräscntativ -
bauten , bei Universitäten . Schulet ' .
! »egi e rn n g sg c b ä » d e », beschritten hat .
Tic moderne W o h n b a » t ä t i g k c i t ist ja
»och viel weiter verbreitet . Wir konntcu aber
ans der Ausstellung auch mit Bedanern fest -
stellen , das, bei uns in der Tschechoslowakei
moderne Bauten fast nur Private ausführen
und, daß gerade die öffentliche » K o r p e r >
lchaften , der Staat und die Gemeinden , sie
darin mit gutein Beispiel vorangehen sollten , es
kehr an Initiative fehlen lassen und viele Ge -

lrgenheiten versäumen , wirklich moderne , unserer
letzten Zeit entsprechende Gebäude zu errichten ,
stch denke hier in erster Linie an die neuen
U n i v c r s i t ä t sb a u t e n, die nichts weniger
als modern , als sachlich sind , die i » ihrer Bau »

Gestaltung noch mit beiden Füßen im vorigen
Jahrhundert stecken . Das Gegenargument , daß
man die neuen Bauten der altmi Umgebung an -
Passen müsse , kann nicht zu Recht bestehen , da
es sich ja » in einen ganzen Gebäudekomplex han¬
delt , der als Einheit neu und modern hätte
verbaut werde » können . Und so sehr wir auch

Freunde eines einheitlichen Stadlbildes sind , es
immer gefordert haben nnd es auch weiterhin

fordern werde » , so darf diese Einheitlichkeit doch
nicht stets auf . Kosten der heutige », unserer Zeil
entsprechenden modernen Baugcstaltung gehen ,
darf sich doch nicht stets in ausgetretenen Bahnen
bewegen . Es muß doch einmal der e n t -
scheidende Schritt getan werden !
Und gerade jetzt , wo wir vor einer entscheide »»
de » Neugestaltung des Praaer Stadtbildes stehen ,
muß das immer wieder betont werden . Ein -
heitlichkeit : ja ! Aber nicht Einheitlichkeit deS
vorigen Jahrhunderts . Einheitlichkeit
des Ei s e n s, des Glases und Betons .

Um so bedauerlicher ist es daher , daß die

Körperschaft , die aus dem Gebiete des Inge -
nienrwefenS doch richtung - nnd beisvielgebend
wirken sollte , nämlich die Gesellschaft
der t s ch e ch o s l o w a k i s ch c n Inge¬
nieure n n d Architekten , bei der Errich -

tnng ihres lleneil Heimes am Dvolakkai . in
dieser Hinsicht vollständig vorlagt hat . Denn
was dort entstanden ist , kann keineswegs als ein
Werk moderner Jngenieiirkiiilst angesprochen
werden . Denn Modernität . Sachlichkeit heißt
doch nicht , daß man auf überstülsige Schnörkel
und Verzierungen verzichtet , daß die Junen -
einrichtung einfach und gediegen gehalten ist :

.,s a ch Ii ch " muß doch vor allem das G e -

bände selbst in seiner Gänze fein , also vor
allem Griindrißlösnng und Fassade . Keines von
beiden kann jedoch vollank befriedigen . Ter

Grundriß ist äußerst zerrissen und daher die

Gesamtgliederiing des Baues un ' chön nnd nn -

harmonisch , was vor allem durch den Vorbau
deS Cafes und die eine große leere Seitenfläche
der Haiiptfront bedingt wird . Wenn man be¬

denkt , welch ' Prachtvolle » Gebäude an dieser so

schonen Stelle Prags — direkt an der Moldau
— nnd mit diesen Mitteln , hätte entstehen kön -

neu , so muß man sich wirklich fragen , wie so
ein Rückschlag erfolgen konnte .

Im I Ii Ii e r e » befriedigt das Gebäude

weit mehr , da eben hier ein ordnender Geschmack
malten konnte . Durch eine recht bescheidene Bor - j

Wandern

or . LnaENiiniTSKXuiEi
V- » deutsche Volkslied

(540 Texte ) ccbd . K8 4. 50
Breuer . Der ZuplMl -

Zenhmisl Kcbj Kä 14. 40
Plonzat Der Lieder -

schrcin (110 Lieder
ml, Noten ! eebi KC 18 —

Neue L' cdcr Hlr' s
V>! k. uesammelt von
L Jacobowskl (156
Seiten ) KÖ - . 50

Turner - Wanderlieder
(Qr die Jugend . KS —. 25

Proletarier - Liederbuch
, . , . Kö 1. 50
Liederbuch (Or Arbei¬

ter . . . . K5 —. 60
Uthmanc Arbcltcrlledcbach . 3

Teile zu le 4 Stimmen .
Tonjrers Album mit 150 ?om.
Chfi - en sowie andere Lieder ,
büsher zu sehr niedrigen
Preisen — Bei Mehrbezuc er¬
halten Orcan ! *aHinen Preis -

oachfaO

VoMudHiandinne
Teplitz - Schönau
Köniqrsstraße 13

dlrokt troifonllbor dem Neuen
Stttdtlhaator
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Zu beziehen durch dt «

Bollsbuchhanülung
( krnst Satile »

Sarlsbat ». Serag Valace

FÜR HaUS tod GaRTEN
Für Strasse u . Sport

dar gut »

Strapaz • Leinenschuh

,VICTORIA "
mit starker Gummisohle und extra verstärktem

Absatz .

Außerordentlich haltbar .

In allan alnidillglgen Gasdilffan
«Riict

Engros Verkauf
Bmon Kautschuk

I Ceaellschefl m. b. H

^Prag II. Soukenicki 11

hoste führt uns ein schöner Treppenaufgang in
den ersten Stock , der drei Sitzungssäle für je
fünfzig , vicrundztvanzig und zwölf Personen , ein
Lesezimmer und Kanzleiräurnc enthält . Im Lese -
ziininer fästt die geschickte , übersichtliche und Plan
sparende Anordnung der Zeitschriften — der
größere Teil ist fremdsprachig — ans . Im
zweiten Stockwerke sind die Amts nnd Emp -
fangsräuine des Direktors und des Vorsitzenden ,
Kanzleien » nd die Privatwohnung des Direktors
untergebracht . In den beiden oberen Stock >
Werke » befindet sich eine automatische Telephon -
zentrale des Postministeriums . Im Souterrain
wurde der große BortragSlaal untergebracht , der
auch als Vorführungsraum für Filme benützt
Werden kann , dessen Anlage und Einrichtung
jedoch verfehlt erscheinen .

Das Schönste des ganzen ist eigentlich —
das KaffeehauS , denn das hat eine schöne
Aussicht , große Terrasse , schön ? Einrichtung .

Zusammenfassend kann also gesagt werden ,
daß der B a u der Gesellschaft llchechoslowaki -
scher Ingenieure nnd Architekten in seiner Ge >
iamtlösting unbefriedigt läßt und auch in Eintel -
heilen seiner Bedeutung aereckit N" ' rd : denn eine
schöne und moderne Ji ' n- ">einr ' chtilng ist ia
heute für einen solchen Neubau keine AnSzeich -
nuiig . sondern eine Selbstverständlichkeit .

In einem wohltuenden Gegensatz dazu steht
daS neue A in t S g e b ä n d e der Stadt
P r o g bei dem neue » Nathans , das sich durch
klare Gliederung und Einfachheit des Aeiißere »
nnd Inneren auszeichnet . Die Lösung wurde
durch die kleine Ba ' Eläche . die es möglichst gut
ansziinützen galt , bestiiilmt . die Lösuilg , die eben
nur dieses hohe , schlanke Gebäude sein konnte .

Es zeigt uns — und bestätigt unsere vor¬

her ausgesprochene Auffassung —, daß man auch

innerhalb älterer Gebäude ei » durchaus moder¬
nes aufführen kann . Hoffen wir , daß wir bald

mehrere solche össentliche Bauten in den Präger
Straßen begrüße » könne » . Karl Lederer .

Kleine ffironit .
Vom Gemeindebullen gelötet . Bei A t t d o r >

in der Schweiz wnrde ein 6- tjähriger Krüppel mit
mehreren gebrochene » Rippen und verletzter Lunge
auf einem Feldweg t o t aufgefunden . Man glaubte
zuerst a » einen lleberfall . Es stellte sich jedoch her -
ans , daß der in der Rahe weidende Genossen -
s ch a f t s b n l l e den hilflosen Mann angegriffen
» nd getötet hatte .

Tvphu « aus einem Dampfer . Mit n e u » z e Ii n
T y p h » s k r a n k e » an Bord ist der Lloyd -
Dampfer „ Sierra Eordoba " , vo » Argentinien und
Brasilien kommend , in Lissabon gelandet . Ein
INjähriger Passagier war bereits während der Fahrt
gestorben .

'
Ter Heizer Karl Bremer flüchtete

sterbend ans dem Schiffsbospital und stürzte sich
i »« Meer . Tie kranken Passagiere — es handelt
sich anSnahiii - ztos um Deutsche — wurden i » Lissa »
boner Krankenbiinlern nnleraebracht .

Furchtbares Unglück . Beim Bau der bayrischen
Zngspihbabn ereignete sich — wie unS ans Mün >
che » gemeldet wird — ein schweres Unglück . Durch
da » Anbohren eines Dynamit - Trichters in einem
alten Bohrloch erfolgte eine Explosion ; gewaltige
Steiinnasien wurde » dadurch ans dem Schacht her -
ausgeschleudert . Einem Arbeiter wurde der Kopf
weggerissen . Zwei weitere Arbeiter wurden
schwer verletzt . Tavo » ist der eine bald darauf ge -
starben , während der andere sich noch in Lebens -
gefahr befindet . Ein vierter Arbeiter büßte beide
Augen ein . Tie beide » Getöteten sind Ccstmcichcr .
Infolge eines anderen Anlasses erlitt ein Bau¬
führer durch Steinschlag eine » lebensgefährlichen
Schädelbruch .

Yeidebrand . In der Nähe von T i l b n r g In
der belgischen Provinz Brabant wnrden ungefähr
7 ( 10 . Herta r W ald « n d H e i d e b ö d e » durch
Feuer vernichtet . Tie Bewohner der dortigen
Gegend konnten durch Geaenfeuer verhindern , daß
die benachbarten großen StaatSwaldungen gleich ,
falls vo » dem Brand erfaßt wurde » .

Ein Reknrdnrtei «.
Von Rheda .

Amerika ist das Land der Extreine . Mag
diese Phrase noch so abgedroschen klinge » und

v>ag sie noch sv Wenig erklären , so läßt sich doch
»icht leugnen , daß sie eine Tatwche beim Rainen
SU nennen versucht . In Amerika mächst alles inö
Jiiimciifc . Tie Hänser werden zu Türmen ,
Millionäre gibt es zum Schweinefüttern , die

Zivilisation hat eine unglaubliche Höhe erreicht
u » d nur die Kultur hält sich ( relativ , im Ber -
hältnig zu der übrigen Entwicklung betrachtet )
bescheiden im Hintergrund , trotz der Sinelairs ,
trotz Theodore Treiser , trotz Hollywood .

Dieses merkwürdige Land mit den merk -
würdigen Mcnsck ' cn kann es sich leiste », ungestraft
Rekorde aufzustellen , die selbst , sagen Ivir etwa in

Rumänien , reichlich merkwürdig aussehen wur¬
den . Rekorde der Dummheit . Fch spreche nicht
von dem Verbot Darwins , das ist verjährt und
whtcn Endes harmlos . Aber was sich da in den
letzten Tagen ereignete , die Rechtsprechung reifer ,
erwachsener Männer über ein sechsiähriges Kind ,
das seinen Spielkameraden im Streite um ein ge -
Tundcncö Stückchen Ei ' en erschoß , ist der Ausdruck
C| icr haarsträubenden Borniertheit , die nicht ein -
' «al durch die Tatsache , in Amerika geschehen zu
Ei «, entschuldigt werden kann .

^ Bekanntlich wurde das Kind zu fünfzehn
Jahren Jngendgesängnis verurteilt . Ich weiß
nicht , was die Amerikaner unter „ Jngendgeiäng
vis " verstehen , aber mag es sein Ivos es will , es

wird niemals imstande feilt , die ungeheuerliche
Tatsache der Verurteilung abz »sch >väche ».

Was mag in den Köpfen jener Männer vor -

gegangen sein , die das Pech hatten , die l ^e -

schworenenbank drücken zu müssen , statt ihre Hin -

lern in Lederhosen zu hülle,t nnd als Biistalo

Bills durch die Prärien zu jagen , als sie über

das Leben eines Kindes , das kaum sprechen ge -
lernt hatte , den Stab brache » ? Ging in ihren

Köpfen überhaupt etwa » vor ? Kam es m de »

Hirne » dieser badenständigen , hunderlvrozentigen
Amerikaner , diewr katastrophal ehrenwerte »

Schützer der Gesellschaft überhauvt zur Bildung

von so etwas wie Gedanken ? War keiner von

diesen Männern Bater ? Waren sie niemals Kin -

der . oder hatten sie alle Erinnerung an ihre

Kindheit verloren ?
Ein sechsjähriger Knabe erschießt in einem

Streite um ein gesiuideltes Stückchen Eise » seinen
Spielgefährten . Dafür soll er gewiß nicht belobt

werde » . Aber ist er deshalb ein Mörder ? Ist

das Ganze deshalb ein Totschlag ini Sinne des

Gesetzes ? Wären nicht die Herren Geschworenen ,
die Leder statt Hirn im Schädel tragen , wären

nicht wir alle Mörder » nd Totschläger gewesen ,
wenn wir statt nnwre Fäuste , mit denen wir uns

prügelte », und statt unserer Nägel , mit denen wir

uns zerkratzte », Revolver und Messer in die

Hände bekommen hätten ?
Wenn ich meinen dreijährigen Neste »ecke , so

kommt es tvobl vor . daß er mir ein Stück Holz
au die Brust setzt und mir erklärt : „ Ich schieße

dich tot " und er würde es wahrscheinlich tun .

wenn das Stück Holz eben - nicht bloß ein Stück

Holz wäre . Als ich etwa 7 oder L Jahre alt

war , fand ich einmal eine gefüllte Zündholz -
schachte ! . Und in einem unbewachten ' Augenblick
machte ich mich daran , das Hans , in welchem
meine Eltern wohnten , anzuzünden . Fch gab mir
alle Mühe nnd verbrauchte alle Zündhölzchen .
Und ich tat es mit vollem Bewußtsein . Ich
wollte eben ein großes Feuer sehen . Aber das
Hans war ans Stein und dachte nicht daran ,
Feuer zu fangen . Wäre es eine Scheune mit
Heil oder Stroh gewesen , so wäre ich wahrschein -
lich Brandstifter geworden . Aber wäre ich des -

wegen schuldig gewesen ? Nein und tausendmal
nein !

In jedem Menschen steckt ein Stück Ber -
brechen . Dft ein ganz gehöriges Stück . Und daö

muß so sein . Denn das Verbrechen ist eine Er -
sinduna der Gesellschaft . Kann man denn eine

scharfe ' Grenze ziehen ? Weiß man denn , wo das
Verbrechen beginnt ? Je näher ein Lebewesen
der Natur steht , desto lockerer , desto weitmaschiger
muß notwendigerweise seine sogenannte Moral
werden . Ganz abarichni davon , daß ein sechs -
iähriges Kind gottlob noch keine Moral haben
kann . Ein Zigeuner lötet um e ines Stückes
Speck willen , ein Soldat um eines Phantoms
willen , das ikim nie mehr sein kann , als ein nn -
klarer Begriff . Der primitive , triebhafte Zigeu¬
ner , der dem Kinde näher st ' fit als der gedrillte ,
disziplinierte Soldat , wird Mörder um etwas
Greifbaren willen , der Soldat wird ein Heros
wegen eines abstrakten Begriffes , de » er nicht
begreift . Teno begriffe er ihn , würde er lein
Heros werden . Und vollends das Kind , das noch
nicht wissen konnte , was Leben und 7od ist und
die Brust setzte. Aber dieses Stück Holz war nn -

seinem Spielgefährten einfach ein Stück Holz an
glücklicherweise kein Stück Holz , sondern eine
wirkliche Waffe , die nur ein Erwachsener liegen
lassen konnte . Deren Gebranch das Kind nur von
einem Erwachsenen kennen lernen konnte .

Und da kamen die Geschworene » mit den
leichte » Hirne » und den schweren Stiefeln , legten
die Stirnen in Falten , dachten angestrengt nach ,
ihre Hirnwindungen besannen zu kreisen » nd ge -
baren eine »»sinnige Mißgeburt nnd brachten
dem rekordlüchtigsten aller Länder mit einem
dummen Worte zwei neue Rekorde , die ihm
Ivahrlcheinlich niemand streitig machen wird . Den
jüngsten Totschläger und das albernste Urteil des
zwanzigsten Jahrhunderts .

Ich möchte nur zweierlei :

Erstens die Geschworenen sehe », die sich ein
solches Urteil leisten durften , de » Richter sehen ,
der mit dein Urteil einverstanden war und das
Publikum sehen , das sich den sensationellen Nicht -
sprnch gefallen ließ .

Zweitens , allen diesen Leuten die Hosen her -
unterziehen und jedem von den versammelten
Kindern des unglückseligen Städtchens mit dem
zugehörigen Hosenrieinen diejenige Körperstelle
aus deren Bildung die Natur bei jenen Menschen
wahrscheinlich mehr Sorgfalt legte als auf die
Fnrchung ihres Großhirns , solange bearbeiten
lasse », bis bis es die Kinder eben satt be -
kämen . Was wahrscheinlich viel zu schnell ge -
schehen tvürde . da Kinder nicht so grausam sind
wie Ertvaäzscne und nicht so dnnim .



ffcttto 0. G. Iwn IWJf».

Kunst und WMen .
Prager Konzertsaal .

Trotzdem dic Konzerttation meiiltck » » An

^Toueit begriffen Iii , gab e» in d-.-ti letzte » vierzehn

. Jagen dock liodi einige MincvIor . ' U' iiic Vevaujutl -

hinflfti in den Prager Aioiv . ovtiflii ' n Ali - ( Saft du

Präger Ji c Ii t ( <b c n tW n i i ( g cf cf f I diu f t

hielt Pill 0 y ii I I m a ii it . bei in der lernen Z- >

erfolgreich in dm Bordeigrund a- tretene denlick -

hohntüihf iöitlfwer . etnen P o y : r >i >1 ul ' fr , . A i •

hon Berg v ii d Sie UV u f i l her <>• c g c » ■

wart " In Auslpruch Wickert SrtiiiiiMitii «, 6ai >

„itui da « Gmit öae ( Sonir beisteht " , raßt in pan¬
ierter Form ans diese » Portrait UUmann - daß
nämlich nur örr moderne Miniket über moderne

Musik da » nrfiititf Urteil haben kann . Ulliuaun he

fcbimifie iitii übrigen « nicht nur aus du . "Viricritiip
Jri ; Stellung - . ' Khan Berg » in fei modernen Mus k
itnh feine - Verhältnisse « tu ihr . ' onbciit tvtapte i :rii

mich (tii ' iiöfiit ' llih mit der nioöenieii Musik , indem
ei ihre rhvthnitsche itnb mMjifiirponitcftc Cnliri - ttnua
eingebend behandelte Taft ei hierbei feinte - r ' eb-
m » Sthötthrra besonder « gedachte und deficit

bciitnnn ai - ( iuieuerei d>"- polbblioiicit Mniiisitle ' -
narfitoic , war leim weg » eine Phutit her fieli :
htm gklieflen Meister acpritither ionbern zwingende
tmiitfbiitpti ' tiie Aonvcnd » ifeit Alban Bergt muii -
ftitisrtir Sendling cifäutcrle Uffiiiaini burdi austuan -
ticke <?cnir,eickuunp fei Gegensätze zwischen diesem
Mufikmoberniile » » nb Heinrich Sckiimoerg . As ?

Haapttugend » nb Häupter inngernchatt fr . tondick
keriscken Art Berg » gilt ihn , die tiliettciaitc Per -
hiiibmifl altet uns neuer formen bei Musik ; a>? ihr
hrakiifcke Mnneibeisbiel Sie oielumstritteue Oper
„ Wô zek " Pei . t - - Ta » illnitraitve Betsviel de » Por -
trogt ». nfscidiiig » weniger Sein mobctueit Musik
btainntifei Pfui dienend al » feiner schöpferischen
Tons,Hin überhaupt , gab Arait Netts Butter
in einer au » fei erste » Schttsctwzeil ' - ferg : - flam¬
menden ttatoierioitaee ( «tuen progranintlich in -

tereffnttteu iiub einheitliche » et o uzc v t a b t n b
■n in r h o u i i ch e i M u s i I nah Urofeiitn C 11 n
eiilfiahti mit feinem innuer mehr zur Geltung
klimmenden etat neu Orchester . Er war an ?
. ' (hließlick bei nnrbifriten : o ti k ii n ft gewidmet ,
die in itiniDhouistfitn Werke, ' von ?! . W oiade .
Edieard ck f - e ft und - iohnmi . ? v e » d i e » reprii -

>tontaiiv vl - iieien war : auch der na bücken Vicbfitiiit
wtn beuti drei bieder von E Grieg gedawi wor
d «n. Sie in sr-ri . H o I r <"• e f eine itefchutartonllc und
intelligente Aiitei nrctiit hatten . Ja » passioniert
spielende Orrtie im entlcbipte iieb feinet iiinfaupvei
cken Anigaben in ebenso teckninli vfricbeujlclfciibcit
Weise wie in wohltnenSei disziplinierter Unten » i -
nntiji nnif tte btinatniftheu und thvlhnit ' chen Ab¬
richten leine » tsenei » und Lehrer ». Ja » J i ch e -
ch i s ck e 2 i a n t » t o n j e rt >a t o r iti m hat he
teil » mii jenen öffentlichen Mufikaben >
» en hepotnicn . die u » ( nniileiisaie ; Vecf ) cn| ( ha | TJ
Herimie de » ZtndieujaHre » an ; nseyeti sind und in
Venen der 0- n' cirtlichlei ! jene Zalente vorpestolll
werden , denen ihre Lehrmeister da » ; )c: i,iuif bei :
Veite al » . Unuttici ; n pcbcit bereit iiub . E- ? Ist klar ,

dati eine so stark frequentierte MnsilleHranstalt toi ;
da ? Präget Tschechische 2- iaat »lonicroaioeiHui nicht
( anter wirkliche Miisiftafente in » piafitfche Mufif
lebe « entlassen kann ; denn sie ; u entbecken und hrr -
vor . ; nbrinpen liegt uirtil in der Macht einer auch
noch in vor . iigliche » Mniikbilt - nngranstal ! . Jirs »
lunn sie ihi anvertrauten prosten » nb kleinen Ja «
Urne nur fordern und lehrend unlersiitizeu und ii '
hauptsächlich teiftnisch ,u einer entsprechenden rtitfi
der LollkotumenHeit fiihrcn , damit in ihnen bei . 1

praktischen i ' tniilbtvnje nichiipc und verwendbar t
<träjto erwachse ». Jie loirKiriieu und proKcu Ja
leutc kancn sich in de> Peenpiheit der ichiunihgipen
Anibildiiiip mir ahnen : bitrch ; uvinpcn und tu be

übt, ' peil vennepen sie kick erst in der Vraxid nnd int
freien kniiftlerischeii ' Äettbewerd . Jie oidheripeit
Ssfenillche » drei Mniikiibettdr gaben Zogiingen der

fiitstrumeiilalktasse » Pioline , Ulavier und ( Sesanpl
lifelegenhcii . Proben ihre » . ' können » abpilepe » und
Absolvenken der . foi »Pii ! it ! iiii »Ilasie » die Möglichkeit ,
mit mebr oder wettlget beachtenswerten Mouiboü -
tiaitSPeriitdictt ihr Talent z» offenbaren . Eine Ab -

solheiiliu , die Pianistin (V u I i e E f f r o n, be¬

stritt sogar da » Programm eine » Abend » , eine Lei «

ttunp , die einer Meinerpriifittip gleickzitdaite » tre . e.
wie sie au prouc . i deutschen Mnirikonservatorien sei !

laiigem schon liblick find . - Mit einem - Jcitfrt
11 >i » » l o lt j c 11 e warteten aitcfi heuer wieder die
Jon Kosaken unter ihrem au»ßejcich | ietci :
t h o r nt c i ft c r 2 ri ite Ctaröff auf . Jie Her¬

vorragenden chorgesatigstechtiische » FaHigleilett die¬
se » russischen Männerckore » kamen euch d! . ' »mal in
Choren älteren und »eitere » 2til ' e». fivchürtier und
weltlicher IVidirumi , Iniinmagiger und ooif »nint
iicher Art überzeugend zur (Keilimg. ?r?ii wäre »

aber gerade diesem reisenden Virtuosen ( Short dank

dar gewesen , wenn ei im » ieiitr Ehoige ? " «kiirll

Sport * Spiel
Segen Nelordwcht und Sensation »-

mache !
>1» de, „Jyveicn 2vvnwoche " . Leipzig ,

irtuewt "Alfred s\ ä f c 6 e r g ither diese »

ichon vielbesprochene Kapitel sehr viel

wahre » , da » nicht nur für deutsche Ver

hältnisse , sondern überall , wo 2port und

. ' lorperkiiltnr deiiiehe » wird . Veachtnng
üiiden ivNtr .

Je , heutige 2vort »redi nur nach Aelordcn .
ktikr sind : » da « teinesweg » nur in der bürgerlichen
Sportwelt , sondern auch in den Hirnen vieler Ar¬
beiter lebt der sportliche ( Sedauke nur al » da » Mit
te ! zu -Höchstleistungen . Viele Arbeiter haben feilten

Stuu tut Massenfchulung , ihnen bedeutet der Lans
oder 2prnng einer Tporlkanoue die halbe V- elt . Ta

faitfen sie sinndettl . ' ng, um ditic 2cti [ alioit ' ,» er¬

lebe », lauen sich ohne Murren aus die - Hühneraugen
latsche ». Am schlimmsten ist eP, wenn irgendein
giope ' ^- nhballipiel oder ein VorkauiPf sick abspielt .
Vea » soll man mit diesen Massen von pedonkenfnjen
Arbeitern tun ? Tie anszultären versuchen ? Jas
wäre vergebliche Miihe . Jen » sie drehen nnd wen
den iick wie Wirmer und bringe » mit der nuschnl -
digiien Miene da » ödeste lStitschnldignitgsgestannuel
bcrvvr . 2ie sind zu sehr verstrickt in diese Ideologie
und kein ( Seit kann sie davon löse ». Vergeuden wir

daher keine Minute Zeit nnd Kvait , diese Leutchen

für tni » gewinnen ; » wollen , sie kommen ja doch
nicht .

ZLemt ich iagie , wir wolle » »nsere ^jeii nicht

vergeuden mit im Augenblick uuhlofcu Aflllatioii : '
arbeiten , so loill ich damit sagen , dost wir unser

ganze » Jenken und Tu » zufammenfaffen müssen
darauf , wie wir am besten unserer Sache dienen

können , wie wir alle diese Menschen , die in unseren
: lteiheu Aufnahme gefunden , mit unserem Geiste er -
stillen tonnen . Jas - scheint mir insofern wertvoller ,
weil tvlr zunächst damit der Vertiefung unserer
wektbesreicnde » . idee dienen und zugleich da » Heer
der Aufrechtfteheudeu und ole wiche auch . Kämpfen¬
den vergrößern . Und daß die von Wisse » durchdrun¬

genen Menschen in Ueberzengnng nnd Liebe der

Sache dienen und die Bewegung auf die Abfeil ; - •
stehenden nnd nr,epeleiteten überkragen durch vor

bildliche "Beispiele.
Ter Örunbiop : Zurück zur Natur ! hat gerade

in der tSegenwart stärkste Bedenknnp . Jen » wir

stiiden wie iiberafl , so auch im Sport besonder ? eine
in » Nebernatiirkiche gesteigerte Linie . Einkebr muß

einmal anck an einem odtr den , indem schwierigen
modernen und modernste » Männsrtboi werke gezeigt
hätte . ' s-

Nepertoire - Aendernug „ Zur gesl . Anficht "' , ü »

bei Kleinen B ii l, u e wird fvreiiog wegen Er «

kriinkitiig de » . Herr » Bändle, " statt . . Jreigrofche . n-
oper " die Komödie „ Z » r gefälligen A » «

s i ck i " niicbeifiolt .

Spielplan de » Neuen Dentfcken JheaierV .

Jonnerdiag ( ins —1 » , ". ' s Uhr : „ F reis ck ii ü "

Areitag ( 104 —LH Uhr : „ Cfavigo " . Sam » -

tag 1 105 - 8 ) , T Uhr : „ Singende Vcnuc " .

Sonntag , ti Uhr : ,1 i e M « i st e r s i n g e r van

Nürnberg " . Montag ( 108 —li : „ Perlen -
k o m o d i e".

Spielplan der Klrinen Bühne . Jouuer » tng :

. . l ' ulit " . Freitag : „ Zur gelällig e n An «

f teh t ". Samstag , Premiere : „ ( Sitte Hoch «

•, e i t «lt a ck >". ' Sonntag , 11 Ultr : Mali nee

M n iikakad e t » i e: Uhr : „ H o ch ) c i t * •

nackt " . Montag ; „ J r c ; (t i o f ck r n o p r v".

* Körperpflege
gehalten werden überall , nnck bei int ». Nicht die

Mitgliederzahlen und ihr sieligei ! Anschwellen
machen die Müsil , sondern der Geist , von dem otli j
beseelt ist .

E- ? » übt im » wenig , wen » die eine oder andere

" Sparte in ihrer Eigenart nun besondere Erfolge er

zwingen will , die schließlich tnit proletarischem Knl -
iunliebe » schlecht in Uebereinstiiiiinnug . zu bringen
sind . Wa » haben alte Sparfcnerfolge für Wert ,
wenn darüber die Einheit und der gesunde - Silin
brüderlicher Solidarität zum Jenscl gehen ? Wenn
b- iniit ein gegenseitige » Wettrennen um äußere Oer-

folge einseht , ohne fkltitffichi ans die eilten oder
anderen ?

Was wir dringend benötige », ist natürliches
Sichbewegcn im täglichen Leben und im Leben der

Organisation .
E' . - ist in unsere » Kreisen weiterhin etwas üb

iick geworden , womit schon große Politiker Sckits «
brück gelitten Hoven . Mit den Mitteln de » biirger
liehen Sporte » meinen verschiedene , den Gegner mit
empfindsamsten zu treffen . Ja » mag einen gewissen
: liei ; haben , aber gerade hiermit wird guck unsere
üdee am bärsten verletzt : denn et- widerspricht unse¬
ren ganzen Zweckbestimmungen , zur Erhaltung
unserer Sacke die Mittel de » Bürgertum » anziiweu -
de ». Tab i ' t eine Schwäche , deren wir uns eigent¬
lich schauten und die wir abwehren müßten . Jie
Arbeiterschaft äfft ohnedies schon genügend Unarten
des Bürgertum » nach , und wir als Arbeiterturnee

nisd - ivartlfi - salite » im » wirklich davor hüten . Unse -
Sport darf nickt zur Seiisatlont - sexerel werden
Tenn dazu sieht ' er und im . Our » ; ii hock, ist nn '
in seinem Zwecke zu Heilig ,

Tie alte Dimere ! hol iicki umgestellt , Zw- ic
wird auch Heute noch an den Geräten geturnt , aber
e» ist im allgemeinen dach ein erfrischender Zug ! >
die Tnrnerei eingezogen . E » ist alle » viel leben

diger geworden . Ter 2von Hai hier zweifellos
aither ' ordenllick erzieherisch geioirlt . Joch Hol iick
eine Hossnnuo eigenilick nur . bi » zu einem vct
schwindenden Teil erfüllt . Tie Nnrsportler sind
auch Heute uock : Nurshortler . Und damit sind wir

angelangt beim brciizlichitcii . Kapitel . Auch hier

Heißt e?, zu den Jatsachen stehen und nicht a » ihnen
vorbeireden . Zwei Tinge tragen Hieran die Haupt
schuld . Ta ist zunächst her zergliedernde Begriff
de » 2poitler », daß er nur spielt , springt , läulk .
Für olle » andere hat er eine schier unüberwindliche

Abneigung . Bei de » Bezirk »- und Kreisleitungen
der Spielsparte » hat iick zwar die Erkenntnis von

dpi". Notwendigkeit der vielseitigen Körperschulung
durchgesetzt . JaS beflügelte Wort hon de », (?rrznr
znugsspoit ist noch in Heller Erinnerung . Gegen
wärtig aber ist ef- ziemlich verstummt .

Zum anderen Teil tragen wir alle Schuld , wt
wir vielleicht noch nirfil die Wesensart der zügellosen
Sportler erforscht und wir infolgedessen auch noch
nicht die Formen der Leibesübungen erkannt Hai
ten , um die Sportler in gleichem Moste an die
UebnngSstnnden zu fesseln , »nie sie eS ans den.
Sportplatz bei der Pflege ihres Sportzweiges sind.

Wir Hoben also olle notig . in »tu « Einlebt z,
Holten . Und io sehr wir von den ?i »trsportiern her
sangen , daß "ote Grenze des Natürlichen nickt üvrr
schritten werde » dort , so seht " müssen wir Turner
iin » mühen , da » Wesen des Nnrsportler » zu trgriln
dftt , um den Punkt zu finde », an dem wir mit Er -
folg die Erziehungsarbeit zum ganzen " Menschen an .
setzen können .

Alle Zergliederung müssen »vir Ausschauen ,
Nichl von der kürzesten Laufzeit , von dem weiteste »
Wurf eine » einzelne », von der Torzobl einer Hand -
oder Fußbalkmaimschaft hangt hob Geschick d,-r
Menschheit ab. Auch nickt van der sensationellste »

Aufmachung einer Zeitung . Sondern von den,
Geiste , der unb in unserem Tu » lenkt und leitet

Literatur .
Henryk Grvßmann : Da « Aikumnlation » . uns

Ziisammenbriichsgesetz de « kapitalistischen Shstem » .
Verlag va » C. L. Hirschseld , Leipzig , 1028 . E» war
seinerzeit für jeden strebsamen Brivatdazenten der
Nationalökonomie , der seine erste größere wisser
sebostliebe Arbeit lieferte , da » beste Empfehlung. " : . -
schreiben , wenn . er in einem Blicke Marp wider -

legte . - Die Zeiten sind vorüber und der Mar; " i »<
nttt « ist tvor - der Legion von Widerlegungen leben¬

diger als je. Jotnr wird jeni wieder etwa » änderet
modern : Marr zu entdeoeii . Nichts wenige . -
behauptet auch der liier orsornchene Autor . C,-t
einen , seltsame » Gemisck von Ueberbebltchkeit :• nd
Naivität erklärt er , daß er zum erseeumale dw
Versuch gemacht habe , die Mar ^ ' sche Methode

zu rekoitstriiiereu , währenb man biMin : tniniei nur
die Ergebni ! se de » Meister » beachtet haue .
AtS ob e» über die Marz ' sch " Pkethode allein »ickt
eine ganze Literatur gäbe ! Wie also Großmen » zu
seiner Behauptung komm ! , ist nnersindlich . — Wa¬
den Kern seiner Auffassung betrifft , versucht der
Autor nachzuweisen , daß die Entwicklung de » Kapl -
talismnS notwendigerweise , gleichsam ineeoaniicki zu
dessen Ziisammcnbrnch führte . Er bewein die » sag. tt
an der H- tnd mathematischer Formeln ! So verein

sacken darf man die Tinge indessen nicht . O- K- r

Tendenz in der kapitalistischen Wirtschaft tritt eine

Gegenteiidenz entgegen und die Nesnltierende diese -

Kräfteparallelogramm » ist erst die kiiustigc Eni -

Wicklung . Eine dieser Kräfte ist aber der an » de"

Wirischafibentwiiliiiiig hervorgegangene "Wille der

Arbeiterilafic die Boraitssehnngen , die sii , den

Saz ! alt » m» » geschossen werden , politisch tu »; . ,
nutzen und an « der Möglichkeit de » Sozialieiini »
seine Wirtlichleit zu formen . Tenn die Besreimi '
der Arbeitertlosse wird — wie Marx getagt hat -

di » Werk dei ArbriferUirpe ielbit fein . t- 2>

MttellMtgea wu Hm P » bMw » .
Der vor Hitze erschsofste Körper braucht B. »

b»ng . PEZ - bring ! sie : h»t . Nehiiten S' e nach Zhrem
HZtzschntäck PEZ- Peppertitiitt , cder PEZ - C' t : - i .
oder PEZ Orange und die Hitze ro : rd Füren rtirtii

mehr a schwer iallcn wie früher . Iktz)

H t r o ir S o e h e r: Ti". Ludwia E e ck.
t' h e i r e d a k t c n r; Allbeli » N I e ». n e r

Sltiainioo ' . il ' . ifjer Nedahlcuc : D: Enill Ltraup »
Slow A. - Ä für Zeitung - und "BuchSeu«' ; ,

Für Sc » Jiuät »traul -. uortIti . ii : Cito Hallst .
Sit fi : ilurjtire : ! : nlrsaf «ur luarSi "oss Palt » u -J- Isjaia : i>

»! ! st ::r, Nr. l ' . e. C. t ' VIt. ev am 1«. Mi > IfrJl d!»III ' . -; .

Die Tochter des Zttchthaos -
nnffefiers .

SPS . . . Ter Himmel in hoch , nnd der Zar
est weit, " sagt ein iilie » russische » Sprichwori ,
das an » dem Fatalismus diese « Bolle « erweich
ien in . „ Ter . Himmel ist hoch , und der Zoe ist
weil . " sagte auch Nicolai A dsche in o w. wenn
er abend « allein mit seinen Gednnfcit in der
kalten , iiürtncritrn Zelle seine » sivirischen Ge

fängitisjc « faß .

". ilieniitnd in dieser Eiltode wußte , was
Ntcoloi Adschenwtv begangen hatte , und wie
lange cv hinter diesen Gittctstitbcn und dicken
Nlancrit bleiben »titszie . Er war ein Vergessener ,
ein lebendig Begrabener . Anfang » Itatie er
rebelliert , geschrien , an de » Stäben gerüttelt .
Tann war der alte Bub Ii Ischl ! , der Zttchl
fiaitoaujicliev , gekommen , meisten » halb besossen
hatte mithsam da » Schloß geöffnet , die Eise »
siitde a>t »e! iiitndergcschoben . hielt sieb lchwatt
send an der Wand fest und schlug mit einem
Gumniitniippel ans den Kinbeslörer ein Tiefe
Bi Handlung und die Hossnii . igslosigleit seiner
Lage hatte » "Nicalai avgrstutnpfl , so daß er ganz
ruhig und nachgiebig geworden war . Tie Welt
baue ib » vergessen , nnd er bemühte sich , die
Welt zu verge ' se ». Jagoiidet schaffte er wie ein
Tier in den ^ teinbriiche ». sprach nicht , lachte
tischt , ( ( eiche nicht . ' Seine Kameraden nannten
: h» den Stumme » . Nacht » saß er in seiner Zelle ,
( liciii in » Tuntel und schaltete nackt und nackt
rille Gedanken an »

Buvliiichli war mit ihm ", »frieden . Waren
olle so gewesen wie Nicolai , so hätte ist » nichts
am Abend von seiner Schnapvslaselie wegge¬
bracht . Tenn der Schnaps war seine einzige
Leidenschast. Ja Schnaps und seine Tochter

Tatjana , die inzwischen 1$ Fahre geworden
und so sckiön war . daß sie in der Hanptttadt
Aussehen erregt hätte .

Eine « Abends war BublhseHli schon sinnlos
betrunken , bevor er teilte letzte Runde durch do «

Zncfitltan « machen konnte , um die einzelnen
Zellen zuzusperren . „ Tntja , mein Täubcheit, "
Iitllle er , als ihn die Tochter von , Bode » ouf
das morsche Sofa hob . „itiinnt die Schlüssel und
schließe zu ' " Tatjana löste das Schlüsselbund
vom Leibriemen ihre « Batet « .

„ Tntja , mein Täitbcktcn . nimm auch die
Knute mit ! Tie Schweine . , . " rülpste der
Alle und schlief mitten im Satze ein . Tatjana
kümmerte stckt nicht nttt die Mahnung ihre «
Bater « und nicht um die Knute . Tie Neugier
beflügelte ihre Schrille . Noch nie war sie drüben
im Znchthanse gewesen : noch nie hatte sie d>o
Männer an « der Nähe gesehen .

Langsam ging sie über den endlosen Kotri

kor , Fhre Schrille hall ien klappernd an de »
Wänden »ach . Zelle für Zelle schloß sie zu. Kei¬
ner der Gefangenen bcmcrllc Tatjana . Einer

stand mit dem Rucken zur Türe und sah durch
die Fcnitfvluff hinan » in den Sternenhimmel ,
andere lagen schon ans ihrer Pritsche und

schliefen , Venn die Arbeit i » den Steinbrüchen
zebrtk die Kratte ans . '

So fallt Tatjana auch au Nicolai Absehe
» iow » Zelle . Er war der erste Gefangene , den sie
sab . und sein Anblick erschütterte sie tief . Ritt¬

lings saß er ans einem Schemel und starrte mit

großen , weit offenen Angen in den leeren
Rani » . Zwar sah er verwahrlost an « , aber da «
Licht seiner Augen und die Krnst seiner Arme
waren nttgebrochett . Tatjana starrte ihn gedan
kettvctloren an . E « war da « erste Mal , daß sie
bewußt a >« junge ? Weib einen Man » an¬
blickte .

AI « d. t « junge Mädchen tu Nicola ! « Getichi «-
frei » trat , glaubte er zuerst a » eine . Halluzination
seiner überreizten Sinne . Erst nach Sekunden
wurde e « ihm ti . tr . daß sie leine , wirklich war .

Langsam , mit den Hönde » tickt ans den Schemel
ssittzenid, erhob er sich, ging einen Schrill ans sie
•>» und ocrsi(". ' ,iitg ihr - Gestalt mit keinen Blicken .
Plötzlich lackte ' eine hebe Gestalt zusammen . Er
rannte zur Wand , bedeckte die Augen mit seinen
Händen und beulte wie ei » Kind . Tatjana , di-c
während der ganzen Zeit unbeweglich gestanden
hatte , begri - ss diesen jöbett Geliib " leaii ? br »ch nicht ,
aber ein niteeheure « Mitleid int : diesem Manne
überkam sie. Langsam ging sie auf ihn zu . führte
ihn an den Schemel , drückte ihn daraus , strich
ihm die Haare au « der Stirn und löste ihm die
- Hände von de » Augen . Er ließ alle « wie ein
Kind mit stckt geschehen .

. „ Warum weinst d t ? " fragte iie ihn . Noch
mit seinen Träne » kätupscud itrridtct : . • »r cchui
sam ihre Arm ? und begann : ,,Fch lebte wie ein
Toter . Alle Gedanke » waren in mir abgcitor »
den . Feb ' -eli.sk Traltc sie geiöiet . Fch sah nichs «
mehr , körte nicht « inehr , dachte nicht « mehr . Es
tvaa tchwer . ' o w; ii . z» lenimen . aber alkitiähtig
ging c ? ganz gut . Bis ich pick, "Vitt. Muß !>a
nicht alle « in mir ausbrechen ? "

. . B-i . fi du mir böse ? "
„ Fch bin glücklich . Mau ist hier nicht oc -

ivohni . glück !ick: zu sein . Teehal - b mußte ' ich
wehten . "

S- ie j' Vttftttc ihn und plauderte von allerlei
Br- la ' - tglesigkeitc », die ihm wie Ostendamugen
klangen . Sie sprach auch bmt ihrem beirnuleueit
Pater , und mit der Erzähl, »ig wnch « ihre Furcht ,
daß der - Alte et - wache » und sie ' netten i ' öiiute .

„ Morgen komme ich wieder . Fch werde dem
Bäier orvenzl - ich ein « zu trinken geben . "

Nicofai "ckiuß da « iOlädchett iit seine Arme
nud lichte sie. Selig rannte sie über den Korri¬

dor zum Batet , der aus dem Soia lag und w°>e
ii » Toter schlief .

Seitdem war der alte Btiklit - ichli jeden
Adentd siitttl -o« be sotten . Foden Abend schloß Tai
ja na die Zellen der Gesangenen ab und blieb bi-.-

zn »t Morgengrauen bei ihrem geliebten Krlja .
Allmählich merkte jedeck , der Alte , daß mit ' einer
Tochter eine Veränderung verging . Fi » ( Veifte

ging er alle Männer de « kleinen Cr " « nach . Mm
aber zu keittem greifbaren Re' ttl ' al . Er beschloß ,
ankzupassen . und - war den ganzen Tag Hinte
Tatjana her . Endlich nahm er sick? vor . tick i"' i ' •
ma' i nicht zu belaufen . Fede Stund ' sah er ; »
Tatjana in « Schlafzimmer hinein . Fmmer war
sie da , „ Bcrda - ntmt ! " ' agte er tick, und he' Y' t uck
tttttt erst recht .

EittcS Nacht « ertvachic er doch einmal a. i «
seinem Rausch . Er mußte etwa « Schwerverdau¬
liches gegessen Itaben . Sein Magen rebellier : ?
und weckle ihn . Ter erste Blick dc « Alien galt
seiner Jucht er . Sic war nicht da . Bnbli ; rck"

raste vor Zorn und wollte itt « Tors renne » , um
jede « Hau » zu durchsuchen . Ta " ab er . als er
den Hot überschritt , die . Korridortür - t "" G?

üti ' gei . e» rissen. Er rannte , al - 5 gelte e«
Leben . Leise untersuchte er iede Zelle .

Was »int noch folgte , ist nie einwand " i " " " -
tcftzitstcKcu gewesen . Nur soviel k?i nachgeira »
gen : der alte Bnültischki sitzt beute ' ■ gcsan
kl ?» in der Zelle , s » der Kotija und seine Tocki ' t

sich liebten . Er ist wegen fahrlässiger Toutu - I
verurteilt wor- dett , Kölsa starb drei Tage nach

dieser Raths an den Folgen eines Fußtritte « in
den Unterleib . Tatjana nennt sich heute Olga
und leb ! in der Hgitplsiadi . E « ist dieselbe Olga ,
die Nach ! « in : inneren Bezirk - Herren auf der
Straße anspricht . Man erkennt sie immer wie
der . ' Sie hinkt " ein - wenig und - hat eine gebro¬
chene Nase . Mario M o h r.
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